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A m Nachmittag des 07.09.2017 war es endlich 
soweit. Bürgervorsteherin Birgit Clemens 

und Bürgermeister Dr. Uwe Brinkmann konnten 
die symbolische Absper-
rung vom Markt zur Markt-
twiete hin zerschneiden 
und damit das komplett 
renovierte Herzstück unse-
rer Stadt der Öffentlichkeit 
zugänglich machen. Ein 
buntes Festprogramm für 
volle drei Tage schloss sich 
an. Die Landtagsabgeord-
neten Sandra Redmann 
und Hartmut Hamerich 
waren ebenfalls zugegen 
und überbrachten ihre 
Glückwünsche. 

Mit diesem Festakt fand 
eine lange „Leidenszeit“ ihr 
Ende. Immer wieder hatten 
die Planungen geändert 
werden müssen, um den 
Wünschen der Bürger und 
auftretenden technischen 
Schwierigkeiten Rechnung 
zu tragen. Dabei ging es 
insbesondere um die Fra-
ge des Erhalts der großen 
Platanen, die bislang das 
Stadtbild im Zentrum präg-
ten. Dass letztlich doch alle 
Platanen fallen mussten, ließ sich zum Bedauern 
vieler Mitbürger nicht vermeiden. 

Bei den Bauarbeiten gab es auch viele  
unliebsame Überraschungen, die ebenfalls zu 
zeitlichen Verzögerungen und erheblichen Mehr-

kosten führten. Erwähnt sei 
hier beispielhaft die gerin-
ge Bodenabdeckung über 
der Tiefgarage unterhalb 
des Kaufhauses Matzen, 
die sich bis in den Fußgän-
gerbereich der Markttwiete 
hinein erstreckt. Auch war 
der Verlauf vieler Leitun-
gen beim erstmaligen Aus-
bau der Markttwiete vor 30 
Jahren nicht hinreichend 
dokumentiert worden. 

Das Wasserspiel auf 
dem Europaplatz, der 
„Wassertisch“ und die 
„Gräserlinsen“ lockern 
das Bild auf. Ob die Po-
sitionen der Gräserlinsen 
nicht doch die Nutzung 
von Teilen der Markttwie-
te zu sehr beeinträchtigen, 
wird die Zukunft erweisen. 
Die öffentliche Fläche, 
insbesondere im Bereich 
der jetzigen Santander 
Bank, scheint doch arg 
eingeschränkt wegen der 
Nähe zu den angrenzen-

den privaten Grundstücken. Die neugepflanzten 
Bäume müssen naturgemäß erst einmal Kronen  
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Neue Markttwiete der Öffentlichkeit übergeben

Bürgervorsteherin Birgit Clemens und Bürger-
meister Dr. Uwe Brinkmann zerschnitten die 
symbolische Absperrung und gaben die „neue“ 
Markttwiete frei.

Eröffnungstalk zur Markttwiete. Unser 1. Vorsitzen-
der Klaus Nentwig war dabei.
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entwickeln. Hier ist Geduld gefragt. Die in der 
Markttwiete und der Auguststraße aufgestellten 
neuen Lampen sind zwar sehr formschön. Sie 
geben bei Dunkelheit ein sehr gutes Licht. Tags-
über wirken sie allerdings ein wenig wie christ-
liche Kreuze oder – in der Auguststraße – wie 
„Galgen“. Wir haben an die Stadt den Vorschlag 
herangetragen, an den einzelnen Lampenmasten 
Blumenampeln anzubringen, damit noch mehr 
Buntheit und Farbe in unser Stadtzentrum kommt.

 Wir können nur hoffen, dass die Stadt und 
die Markttwiete noch mehr besucht werden als 
bisher. Das an Stelle der früheren Klinker- und 
Granitsteine sauber verlegte Granitpflaster ist für 
Fußgänger und Radfahrer sehr angenehm zu nut-
zen. Sehr schön ist auch, dass Führungssteine 
für Blinde verlegt worden sind. Die Fläche ist nun 
sehr eben, wirkt dadurch allerdings auch sehr 
„aufgeräumt“, sodass der Besuch vieler Men-
schen notwendig ist, um diesen großen öffentli-
chen Raum zu beleben. 

Die weitere Entwicklung liegt aber in erster Li-
nie in den Händen der Unternehmerschaft, die 
ganz besonders aufgerufen ist, durch attraktive 
Geschäfte dafür zu sorgen, dass noch mehr Be-
sucher und Kunden unser Zentrum aufsuchen. 

Wir hoffen, dass diese mit einem großen Kraft-
akt und dem Einsatz von mehr als 5 Mio. Euro 
geschaffene Neugestaltung unserer Markttwiete 
viele Jahre Bestand haben wird. Wir danken allen 
Beteiligten in Verwaltung und Politik für die letzt-
lich konsequente Umsetzung der Planung und 
Gestaltung. 

Förderung von Konzerten des SHMF in Bad 
Schwartau 

Es ist die satzungsmäßige Aufgabe unseres 
Bürgervereins, das kulturelle Leben in unserer 
Stadt anzuregen und zu fördern. Dies gilt ins-
besondere für das Musikleben. So geht es auf  

Recht eng geworden ist es zwischen diesen beiden 
Gräserlinsen und der Grundstücksgrenze zur 
Santander-Bank.

unsere Anregung zurück, dass seit dem Jubiläum 
„100 Jahre Bad Schwartau“, also seit 2012, alljähr-
lich jeweils ein Konzert im Rahmen des Schles-
wig-Holstein Musikfestivals in der ehrwürdigen 
Kirche St. Fabian und St. Sebastian zu Rensefeld 
durchgeführt wird. Schön wäre es, wenn unsere 
Stadt die Spielstätte für noch ein zweites Konzert 
in Rahmen des SHMF bieten würde. 

Wir haben uns deshalb an alle mehr als 160 in 
unserer Stadt tätigen Freiberufler gewandt und 
um eine finanzielle Förderung gebeten. Leider 
war die Resonanz etwas betrüblich. Wir haben 
nur von 11 Personen bzw. Kanzleien Zuwendun-
gen erhalten, und zwar in Höhe von insgesamt 
1.810,00 €. 

Mit einem solchen doch recht geringen Be-
trag wird ein zweites Konzert in unserer Stadt 
vom SHMF nicht durchgeführt werden können, 
weil die damit verbundenen Kosten viel zu hoch 
sind. Wir haben den Betrag selbstverständlich an 
die Stiftung SHMF weitergeleitet und freuen uns 
schon auf das Konzert in diesem Jahr. Wie dan-
ken allen Freiberuflern, die unsere Initiative unter-
stützt haben. 

Der „Knoten“ kommt zurück
Unsere Stadtverordneten haben entschieden: 

das Kunstwerk kommt wieder auf den Europa-
platz oder in unmittelbare Nähe. Henning Beck 
vom Vorstand des Gemeinnützigen Bürgervereins 
hatte einen entsprechenden Antrag ausgearbei-
tet und über Bürgermeister Dr. Uwe Brinkmann, 
Mitglied bei uns, an die Stadt gestellt.

Die Skulptur „Der Knoten“, der eigentlich „Ver-
knüpfungen“ heißt, geschaffen vom Bildhauer 
Jo Kley, wurde im September 2003 auf Initiative 
und mit maßgeblicher finanzieller Unterstützung 
des Gemeinnützigen Bürgervereins auf dem „Eu-
ropaplatz“ aufgestellt. Das Kunstwerk steht für 
die Verbindung Bad Schwartaus zu seinen Part-
nerstädten Villemoisson-sur-Orge in Frankreich, 
Czaplinek in Polen und Bad Doberan in Mecklen-
burg-Vorpommern.

Im Zuge der Baumaßnahmen in der Innenstadt 
wurde die Skulptur entfernt und zunächst einge-
lagert. Im Interesse aller Bürger hatten wir bereits 
bei der Stadt während des Baus angefragt, wo 
dieses bedeutende und symbolträchtige Kunst-
werk künftig seinen Standplatz finden soll. Unser 
Vorsitzender Klaus Nentwig brachte die Wieder-
aufstellung während des „Eröffnungstalks“ zur 
Markttwiete erneut ins Gespräch. Der Beifall des 
Publikums bestätigte ihn eindrucksvoll.

Unser Vorstand hat überlegt, wo ein neuer, 
angemessener Standort für das Kunstwerk sein 
könnte. Aus unserer Sicht kann dies nur auf dem 
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examinierten Absolventinnen und Absolventen 
der Musikhochschule Lübeck ein Konzert durch-
führen. Es wurden musikalische Köstlichkeiten 
aus Oper und Operette zu Gehör gebracht. Be-
gleitet von Clemens Wiencke am Klavier trug 
das vierköpfige Ensemble „Opera Mista“ ein 
sehr abwechslungsreiches Programm, teils auch 
weniger bekannten Liedern und Arien vor. Den 
„Part“ der leider erkrankten Franziska Buchner 
(Mezzosopran) hatte Gabriele Vasiliauskaite 
(Alt) übernommen. In guter Form präsentierten 
sich Johannes Pietruska (Bass), Alexander 
Tremmel (Tenor) und Lisa Ziehm (Sopran). 

Die mehr als 170 Zuhörer waren begeistert von 
den jungen, hochklassigen und äußerst enga-
gierten Künstlerinnen und Künstlern. 

Wir freuen uns, dass es uns gelungen ist, mit 
dieser vor drei Jahren gegründeten Konzertreihe 
ein so großes  Publikum zu erreichen. Wir werden 
das Konzert im kommenden Jahr wiederholen. 
Wir danken der Ev.-luth. Kirchengemeinde Ren-
sefeld, vertreten durch Pastor Arne Kutsche, für 
die gastliche Aufnahme und die Unterstützung 
des Konzerts.

Hochkarätige Musik erfreute die Gäste in der Rense-
felder Kirche.

Clemens Wiencke, Lisa Ziehm, Gabriele Vasiliaus-
kaite, Alexander Tremmel und Johannes Pietruska  
begeisterten mit ihren Darbietungen.

oder in unmittelbarer Nähe des Europaplatzes 
sein. Zwei alternative Standorte haben wir vorge-
schlagen: In Verlängerung der Baumreihe an der 
oberen Auguststraße, gegenüber dem bisheri-
gen Standort, vor dem Eingang „Schuback“ oder 
in Verlängerung der Baumreihe an der unteren  
Auguststraße, d.h. am Eingang der unteren  
Auguststraße vom Zentralparkplatz her.

Der Ausschuss für Soziales, Senioren, Kultur 
und Sport votierte einstimmig für eine Aufstel-
lung an einem der beiden von uns vorgeschla-
genen Standorte. Abhängig von den technischen 
Möglichkeiten liegt die Durchführung nun beim 
Bauamt. Dessen Leiter Thomas Sablowski  
sagte uns eine Fertigstellung nach Ende der 
Frostperiode zu.

Junge Künstler – klassische Musik
Am 08.10.2017 konnten wir in der schönen 

Rensefelder Kirche St. Fabian und St. Sebas-
tian, die eine sehr gute Akustik hat, mit frisch  

2 Standortvorschläge hat der Bürgerverein der Stadt 
unterbreitet.

Am liebsten dort: in Verlängerung der Baumreihe an 
der oberen Auguststraße.
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Plattdeutsche Adventsfeier,
30 Jahre Plattdüütsch

Stimmungsvoll ging es wieder zu bei der Ad-
ventsfeier von „Plattdüütsch bi uns up’n Priner 
Barg“. Traditionell am letzten Vortragsabend 
dankt der Vorstand des Gemeinnützigen Bürger-
vereins den „Machern“, sorgt für weihnachtliche 
Musik und freut sich mit allen Teilnehmern zu-
sammen über adventliche plattdeutsche Döntjes, 
Glühwein von den Wirten und leckerere Kekse.

Man mag es kaum glauben, aber seit 30 Jah-
ren veranstalten wir regelmäßig unsere platt-
düütschen Abende auf dem Pariner Berg in der  
Traditionsgaststätte von Karin und Günter 
Knees. Nachdem zuvor sporadisch Treffen zur 
Pflege der niederdeutschen Sprache von unse-
rem Bürgerverein durchgeführt worden waren, 
beschlossen unser damaliger 1.  Vorsitzender 
Klaus Rathje und Siegfried Kersten mindes-
tens 7 x jährlich diese Zusammentreffen durch-
zuführen, die sich einem so großen Zuspruch  
erfreuten. 

Siegfried Kersten war es auch, der als „Baas“ 
viele Jahre lang die Veranstaltung leitete, dabei von  
Georg Gercken unterstützt mit seinem Akkor-
deon. Jedermann konnte Geschichten vortragen, 
sich „plattdüütsch“ mit seinen Nachbarn unter-
halten und gemeinsam singen. So halten wir es 
bis heute. 

Nach Siegfried Kersten übernahm Horst 
Possehl das Amt des „Baas“, nun musikalisch 
unterstützt von Günther Kardoff mit seiner Zieh-
harmonika. Danach wurde Berthold Leonhardt 
die Aufgabe des Baas übertragen, die jetzt bei 
Karla Bachem liegt. Nun begleitet Brigitte Fo-
kuhl die Teilnehmer beim Gesang mit ihrem Ak-
kordeon.

Wir hoffen, dass auch in Zukunft genügend 

„Plattsnacker“ unsere Abende besuchen, deren  
Beginn wir ab dem neuen Jahr 2018 auf 18 Uhr 
vorgezogen haben. Die neuen Termine stellen wir 
in diesem Bürger-Brief auf den Seiten 21 und 23 
vor. 

Unser Dank gilt der Gastwirtsfamilie Karin und 
Günter Knees sowie Thorsten Knees und de-
ren Vorgängern, den Eheleuten Bussing, für das 
so erfolgreiche Zusammenwirken zur Zufrieden-
heit der Besucher. Übrigens haben wir schon am 
29.04.2010 unseren 200. plattdüütschen Abend 
auf den Pariner Berg durchgeführt. Inzwischen 
hat es mehr als 250 Veranstaltungen gegeben.

Ein großartiger musikalischer Nachmittag
Am zweiten Advent gastierte auf Einladung un-

seres Gemeinnützigen Bürgervereins der Chor der 
Singeleiter in der Christuskirche. 

Zum 27. Mal erfüllten die wunderschönen Stim-
men der etwa 45 teilnehmenden Chormitglieder 
die voll besetzte Kirche. Unter der exzellenten 
musikalischen Leitung von Darko Bunderla 
wurden Neueinstudierungen und Auszüge aus  

Dank vom Vorstand des Gemeinnützigen Bürgerver-
eins:  (v.l.) Mathias Fahr, Karin Knees, Günter Knees, 
Karla Bachem, Torsten Knees, Brigitte Fokuhl, Klaus 
Nentwig.

Elisabeth Keinki und Ulla Borchert von den „Ostsee-
krabben“ spielten weihnachtliche Musik.

Seit 70 Jahren gehört der Chor der Singeleiter 
Lübeck zu den etablierten Vokalensembles der 
Hansestadt Lübeck
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seinem abwechslungsreichen und umfangreichen 
Adventsprogramm präsentiert. Vier bis achtstim-
mige Sätze aus dem 16. und 17. Jahrhundert  
sowie Werke aus der Romantik und Moderne 
waren zu hören. Daneben erklangen berühmte 
Chorsätze aus Großbritannien wie Gabriels Mes-
sage, der Coventry Carol und Deck the Halls. 

Das am Ende von Chor und Gästen gesun-
gene Weihnachtslied „O du fröhliche“ gab für  
niemanden Anlass zu gehen. Der nachdrückliche 
Riesenapplaus brachte den zufriedenen Zuhö-
rern noch zwei wunderbare Zugaben. Und der zu 
guter Letzt gesungene Traum „White Christmas“ 
rückte für alle, zumindest auf dem Heimweg, 
Weihnachten etwas näher.

Der Gemeinnützige Bürgerverein bat auch in 
diesem Jahr um Spenden, die zugunsten der An-
schaffung eines E-Pianos für die Christuskirche 
gesammelt wurden.

Schönstes Wetter zum Weißen Dinner
Zum 4. Mal luden wir am 15. Juli 2017 alle 

Interessierten zum Weißen Dinner auf den Markt 
von Bad Schwartau ein. Über 200 Besucher 
kamen zu einem vergnüglichen gemeinsamen 
großen Picknick. 

Das erste Weiße Dinner, „Dîner en Blanc“ 
genannt, wurde in Paris in den 80er Jahren 
veranstaltet. Die Idee ist, dass sich viele Menschen 
in festlicher weißer Kleidung zusammenfinden, 
gemeinsam speisen und genießen. Tische 
und Stühle sowie weiße Tischdecken und 
Tischgeschirr werden selbst mitgebracht und zu 
einer großen Tafel zusammengestellt. 

Hatte diese Veranstaltung in den Anfangsjahren 
noch einen etwas elitären Anklang, so ist sie 
heute eine Feier für Jedermann. Der Zuspruch in 
Bad Schwartau und das prächtige Bild, das der 
Markt an jenem Abend mit seinen vielen festlich 
gestimmten, weiß gekleideten Menschen bot, 

gibt uns Recht darin, diese Veranstaltung auch 
künftig durchzuführen. 

Aufgrund der Nachfrage in den Vorjahren waren 
wir etwas von den Ursprüngen abgewichen mit 
einer Musikeinlage und einer Ansprache.  Unser 
1. Vorsitzender Klaus Nentwig begrüßte die 
Teilnehmer und stellte unsere französischen 
Gäste aus Villemoisson-sur-Orge vor. Wie bereits 
2015, so war auch 2017 eine große Delegation 
aus der Partnerstadt angereist, um mit uns 
gemeinsam zu feiern. 

Von Carsten Dyck und seinem Cousin 
Wolfgang Scharf (der Vater von Mace Sharp von 
The Halebops) begleitet, fand auch so manches 
deutsch-französische Gesangsduo zueinander. 
Das prominenteste Sängerpaar waren dabei unser 
Alt-Bürgermeister Jochen Wegener und der 
französische Bürgermeister François Cholley, 
die derart harmonierten, dass es sicherlich nicht 
ihr letzter Auftritt gewesen ist. Die französischen 
Gäste übten sich zu späterer Stunde mit großem 
Vergnügen auch im Cancan. 

Als nach dem abschließenden Abbrennen 
von Wunderkerzen im Dämmerlicht die Feier 
ihr geplantes Ende fand, waren alle Beteiligten 
in bester Laune und voller Freude, dass sie 
an diesem Ereignis teilgenommen hatten. Wir 
werden aus organisatorischen Gründen auch in 
diesem Jahr ein Weißes Dinner veranstalten. Ein 
Promenadenfest folgt erst wieder im Jahr 2019.

Auf dem Bad Schwartauer Markt, alles ganz in Weiß, 
ein toller Anblick. 

Jochen Wegener und François Cholley sangen mit 
weiblicher Begleitung, auf dem Akkordeon unterstützt 
von Carsten Dyck.

Zufriedene Gesichter nach dem Konzert: Chorleiter, 
Sängerinnen und unsere Organisatorinnen Gerlinde 
Matz und Claudia Winter (v.r.)
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Der Sekt des Nordens prickelt in Wismar
Unsere Herbstfahrt 2017 führte uns in die Han-

sestadt Wismar mit Stadtrundgang und Besich-
tigung der Hanse Sektkellerei. Unser Mitglied 
Jan Kruijswijk, selbst Stadtführer in Lübeck 
und Wismar, berichtete schon auf der Hinfahrt  
Wissenswertes über die Stadt Wismar und ihre 
Mitgliedschaft im Handelsbund der Hanse.  

Die einstündige Füh-
rung endete in der 
nördlichsten Sekt-
Produktion Deutsch-
lands, in der Hanse 
Sektkellerei. Dort wur-
de in den „Historischen  
Gewölben“ Interessan-
tes über die traditionelle 
Flaschengärung berich-
tet mit anschließender 
Vorführung des Degor-
gierens. Natürlich gab 
es auch verschiedene 
Sekte zum Verkosten.

Nach einem reichhaltigen »rustikal gemischten« 
Mittagsbuffet ging die Fahrt weiter nach Klütz 
zur Besichtigung des Schlosses Bothmer. Der 
denkmalgeschützte Komplex aus mehrflügeli-
gem Schloss auf rechteckiger Garteninsel bildet 
die größte erhaltene Barockanlage Mecklenburg- 
Vorpommerns. Das Schloss diente wiederholt als 
Filmkulisse. Im Fernsehdrama «Die Flucht» mit 
Maria Furtwängler als Lena Gräfin von Mah-
lenberg in der Hauptrolle stellte es z. B. ein ost- 
preußisches Gut dar.

In der Cafeteria des Schlosses gab es für die 
Teilnehmer Entspannung bis zum Antritt der letz-
ten Etappe, der Rückreise nach Bad Schwartau. 
Ein schöner und ereignisreicher Tag und wie 
schon Ernst Ferst gesagt hat: «Zeit, die wir uns 
nehmen, ist Zeit, die uns etwas gibt».

Sonja und Holger Reinck

Zwei Peterich-Bronzen kommen wieder in die 
Familie

Es war eine große Überraschung, als Prof. Dr. 
Rolf Grimm aus Hemmingen uns Anfang Dezem-
ber 2017 erneut auf den möglichen Erwerb eines 
Werks unseres Schwartauer Bildhauers Paul  
Peterich  aufmerksam machte. In einem Aukti-
onshaus in Münster/Westfalen stand ein sehr 
schöner stehender Knabe zum Verkauf, Höhe 
95cm, Schätzpreis: 5.500,00 €.

Wegen dieser doch recht hohen Kaufsumme 
- es kommt ja noch das Aufgeld von 19 % und 
die Mehrwertsteuer hinzu - haben wir von einem 
Erwerb Abstand genommen. Allerdings war uns 
bekannt, dass Dieter Peterich, Urgroßneffe des 
Künstlers, und seine Ehefrau Alice Peterich gern 
ein Werk ihres berühmten Verwandten ihr Eigen 
nennen wollten. 

So kam es, dass Alice und Dieter Peterich 
das Kunstwerk erworben haben. Wir freuen uns 
darüber, dass es zumindest in der Nähe von Bad 
Schwartau verbleibt und sicherlich auch für Aus-
stellungen zur Verfügung gestellt wird. 

Alice Peterich hatte den Kunstmarkt ebenfalls 
beobachtet und war Ende Dezember darauf ge-
stoßen, dass in dem Londoner Auktionshaus von 
Mrs. Judy Fox noch eine weitere Bronze-Plastik 
von Paul Peterich zum Verkauf stand, eine junge 
Frau, auf einer Hirschkuh reitend, Höhe 68 cm. 

Auch dieses sehr schön gearbeitete Stück ha-
ben die Eheleute Peterich erworben und schon 
in ihrem Besitz. Wir gratulieren herzlich. Beide 
Kunstwerke waren übrigens bislang nicht be-
kannt. 

Wir würden uns freuen, wenn beide Bronzen 
gelegentlich in Bad Schwartau gezeigt werden 
könnten. Dies haben uns Alice und Dieter Pete-
rich als unsere langjährigen Mitglieder selbstver-
ständlich zugesagt. 	

Alice und Dieter Peterich mit ihrer Bronze-Plastik von 
Paul Peterich: eine junge Frau, auf einer Hirschkuh rei-
tend.

Die Teilnehmer unserer Herbstfahrt haben sich vor 
dem Schloss Bothmer versammelt.
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Neues auf dem Weihnachtsmarkt
Seit 31 Jahren erfreut unser Mitglied Rolf  

Kirsten Jung und Alt in der Weihnachtszeit mit 
seinem Zwergenwald. Über 20 Jahre stellen in 
der Vorweihnachtszeit Kunsthandwerker aus dem 
Erzgebirge in der Krummlandhalle aus und zeigen 
Einblicke in ihre Kunst.

 Wohl ebenso lange ist unser Mitglied Rolf 
Niehuesbernd dabei, um den Besuch in unserer 
Stadt Bad Schwartau in der Vorweihnachtszeit 
mit Punsch und Bratwurst anzuregen.

In diesem Winter wurde umgebaut. Die Wich-
tel schmückten die neu gestaltete Markttwiete. 
In der gleichen Zeit wurde der Weihnachtsmarkt 
vom 27. November bis 26. Dezember 2017 ver-
teilt auf  eine Markthälfte abgehalten, während 
die andere Hälfte den Marktbeschickern verblieb. 
Kunsthandwerker hatten vom 06. bis 11. Dezem-
ber 2017 ihren Stammplatz in der Krummlandhalle.

Der Weihnachtsmarkt unter der Regie von 
Rolf Niehuesbernd fand großen Anklang. Eini-
ge merkten an, dass der Punschstand am Eu-
ropaplatz nicht richtig eingebunden sei. Andere 
bemängelten, dass beispielsweise ein Stand mit 
gebrannten Mandeln fehlte. Auf Kritik stieß der 
Anblick des Weihnachtsmarktes von der Spar-
kasse Holstein aus gesehen. Man schaute auf die 
nicht so schönen Rückseiten der Buden. Dage-
gen begeisterte die neue „Weihnachtslounge“, 
die über die gesamte Zeit gut besucht war.

Die neue Aufstellung für die Zwerge ging auf 
die Überlegung der Stadtoberen zurück, mit die-
sem größten „Pfund“, dem Zwergenwald, müss-
ten wir in unserer guten Stube, der Markttwiete, 
wuchern. Tatsächlich gefiel die großzügige Ver-
teilung der 27 Themenhäuser so manchem. Der 
„Zwergenvater“ Rolf Kirsten hatte zuvor ange-
mahnt, dass der Zwergenwald zwischen „Santan-
der Bank“ und „Restaurant Diana“ auf dem Markt 

Aktion Nikolaus-Stiefel
Ein riesengroßes Dankeschön an alle Unterstüt-

zer und Helfer bei der wieder für unsere jüngsten 
Mitbürger durchgeführten Nikolaus Stiefel-Akti-
on. 360 kleine Stiefel wurden am Sonnabend vor 
dem Nikolaustag eingesammelt und am darauf 
folgenden Sonnabend an fröhliche Kinder gut  
gefüllt wieder zurück gegeben.

Der schönste Dank sind glückliche Kinder, das 
haben wir wieder erreicht. Thore und Annelen 
haben ein Bild gemalt und es unseren erfreuten  
Helfern übergeben. Wir bedanken uns sehr und 
drucken es gerne in diesem Bürger-Brief.

Geholfen haben in diesem Jahr Kathrin 
Schönrock und Christiane Bohnsack vom Mo-
dehaus Matzen, Gerlinde Matz, Jutta Fahr, 
Dorit Kruijswijk, Marianne Gutezeit, Brigitte 
Saft, Nicole Ott, Hans-Joachim Meyer, Holger 
Reinck, Sonja Reinck, Eckehard Wilberg und 
Alana Saft vom Gemeinnützigen Bürgerverein.

Die gemeinsame Aktion der AHG und des Ge-
meinnützigen Bürgervereins wurde besonders 
unterstützt durch das Modehaus Matzen, Rolf 
Niehuesbernd, die Schwartauer Werke, Rei-
fen-Engler, Kinderkarussell Belli und Claudia 
Winter.

Vielen, vielen Dank für die perfekte Organisati-
on und Durchführung.

Thore und Annelen bedankten sich mit einem selbst-
gemalten Bild

Ein Kinderkarussel, Punsch-Pyramide und einheitlich 
gestaltete Verkaufsbuden standen im letzten Jahr auf 
dem Weihnachtsmarkt.
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zu klein sei und beispielsweise Eltern Probleme 
hatten, ihren Kinderwagen durchzuschieben und 
dass bei mehreren großen Gruppen Gedränge 
entstehen konnte. Dadurch werde die sensible 
Technik der Häuser gefährdet. 

Dieses Problem ist mit dem Umzug in die 
Markttwiete gelöst, nach dem Umzug gibt es 
Platz genug. Jetzt haben die Kindergärtnerinnen 
aber das Problem, die Kinder zu beaufsichtigen, 
weil sich diese von Haus zu Haus zu weit ent-
fernen können. Unser Mitglied Irmgard Kirsten 
verwies darauf, dass sie und ihr Mann Rolf als 
ursprüngliche Grundidee ein Zwergendorf tief 
versteckt im Wald gesehen hätten. Es sollte ein 
geschlossener Ort sein, in dem Jung und Alt 
Ruhe finden und sich von den fleißigen Wichteln 
verzaubern lassen können. Dieses Konzept ist in 
der jetzigen Form völlig aufgegeben worden, was 
aus Sicht des Gemeinnützigen Bürgervereins die 
Eheleute Kirsten zu Recht kritisieren. 

Da der vorherige Platz auf dem Markt nicht 
ausreichend war, sollte dort mehr Raum zur Ver-
fügung gestellt werden. Sofern es die Markttwie-
te bleiben soll, dann müsste dort der geschlosse-
ne Waldcharakter hergestellt werden. Nicht aber 
sollten die Häuser - so der ausdrückliche Wunsch 
des Zwergenvaters Rolf Kirsten - wieder über 
die gesamte Markttwiete verteilt werden.

Die Zwergenhäuschen werden wieder in der  
Halle vom Egerland eingelagert. Rolf Kisten und Michel  
Mazylis sorgen für den Ablauf.

Eine weihnachtliche Atmosphäre entstand auch am 
Abend durch die beleuchteten Zwergenhäuschen.

Die beste Lösung: Tieferlegung und Decke-
lung der Gleise im Bereich Bad Schwartau

Als Ergebnis aufwendiger von der Stadt Bad 
Schwartau in Auftrag gegebener Gutachten kann 
festgestellt werden: 	

Zur Vermeidung bzw. Verringerung von Lärm 
und Erschütterungen ist nur eine Tieferlegung und 
Deckelung der Gleise im Bereich Bad Schwar-
taus hilfreich. Beginnend mit einer Absenkung 
nördlich des Bahnübergangs zur Teerhofinsel 
würde eine 7m-Tiefe kurz vor der Elisabethstraße 
erreicht werden können und bis hinter die Kalten-
höfer Straße reichen. Im Bereich der Wohnbebau-
ung an den beiden Straßen sollte eine Deckelung 
der Gleise erfolgen. 

Das würde bedeuten, dass auch die bestehen-
de Verkehrsführung (dann kreuzungsfrei ohne 
Schranken) an den beiden jetzigen Bahnüber-
gängen bleiben könnte. Im Zwischenbereich, auf 
Höhe der Schwartauer Werke, könnte aus Kos-
tengründen auf eine Deckelung verzichtet wer-
den. Hierzu müssten jedoch noch erforderliche 
Lärmschutzberechnungen erfolgen. Die Absenk-
bereiche vor der Elisabethstraße und hinter der 
Kaltenhöfer Straße, dort wo eine Tieferlegung bis 
zu 7 m nicht möglich ist, sollten durch Einhau-
sungen überdacht werden und somit zu einem 
verbesserten Lärmschutz führen.  

Zusätzlich können Erschütterungen durch den 
Schienenverkehr durch das tiefer gelegte und 
nach aktuellen Regeln der Technik aufgebaute 
Gleisbett erheblich reduziert werden.

Es steht zu befürchten, dass wegen der hohen 
Aufwendungen eines solchen Trog-Bauwerkes, 
es ist mit ca. 130 Mio Euro Baukosten zu rechnen, 
diese gute technische Lösung als zu aufwendig 
verworfen wird. Dies könnte der Fall sein sowohl 
bei der Diskussion übergesetzlicher Schutz-
maßnahmen, als auch bei der Prüfung gesetz-
lich geschuldeter Vorsorge. Naheliegend ist es, 
aber leider von der Deutschen Bahn noch nicht 

Halten die Züge in Bad Schwartau zukünftig 7 Meter 
tiefer?
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betrachtet, anteilige Kosten sowohl den gesetzli-
chen als auch den übergesetzlichen Aufwendun-
gen zuzurechnen.

Die DB sieht in ihrem bisherigen Schallschutz-
konzept nur sehr hohe Lärmschutzwände vor, die 
darüber hinaus in dieser Form noch nie erstellt 
wurden und statisch nicht nachgewiesen sind. 
Sehr viele „Schutzfälle“, also betroffene einzel-
ne Wohnungen oder Wohnhäuser, blieben so 
ungelöst. Dieses Schallschutzkonzept der Bahn 
bedarf unbedingt einer weiteren Prüfung und 
Überarbeitung! Leider legt die Bahn ihre Konzept- 
unterlagen dazu bisher nur in unzureichender 
Weise vor.

Die von unseren Stadtverordneten einver-
nehmlich eingesetzte Koordinierungsgruppe Hin-
terlandanbindung, sie besteht aus Vertretern der 
Stadtverwaltung, der Parteien, der Kaufmann-
schaft und des Gemeinnützigen Bürgervereins, 
arbeitet weiter hart an der besten Lösung für Bad 
Schwartau. 

Was wird aus unserem Museum? 
Auf eine positive Entwicklung dieser für unse-

re Stadt so bedeutenden kulturellen Einrichtung 
hinzuwirken, haben wir immer als unsere Aufgabe 
angesehen. Auch der 2016 gegründete „Förder-
verein für das Städtische Museum der Stadt Bad 
Schwartau als künstlerisches Zentrum e. V.“ hat 
sich dies zum Ziel gesetzt. Es bestand die Ge-
fahr, dass mit dem im Frühjahr  2018 anstehen-
den Ausscheiden des bisherigen Leiters Viktor  
Kaczkowski, das Haus ganz geschlossen wer-
den könnte. Wie uns aber von mehreren Stadt-
vertretern versichert wurde, wird dies nicht ge-
schehen. Das Museum wird vielmehr auch nach 
der Verabschiedung von Viktor Kaczkowski 
in den Ruhestand geöffnet bleiben und für die 
Durchführung von Veranstaltungen, Konzerten, 
Vorträgen, u. ä. zur Verfügung stehen. Ob die Ein-
richtung allerdings an der Schillerstraße verblei-
ben kann, ist sehr fraglich. 

Der Förderverein strebt die Verlegung der 
Sammlungen in das Amtsgerichtsgebäude an, 
welches von der Stadt erworben werden soll. 
Das bisherige Museumsgrundstück an der Schil-
lerstraße könnte dann veräußert werden. Erste 
Schritte in diese Richtung sind durch eine Ände-
rung des Bebauungsplans für das Grundstück 
zum Jahresende gefallen. Dort soll künftig auch 
eine 2 bis 3-geschossige Bebauung für Wohn-
zwecke oder die Erweiterung des angrenzenden 
Ärztezentrums zulässig sein. Die Stelle des Muse-
umsleiters wird ausgeschrieben, sein Aufgaben-
bereich aber über die museale und archivarische 
Tätigkeit hinaus auf diejenige eines Kulturmana-
gers ausgedehnt werden. Wir können nur hoffen, 
dass eine geeignete Person für diese Aufgabe 
kurzfristig gefunden werden kann, was wir sehr 
begrüßen würden. 

Bei Erwerb des Amtsgerichtsgebäudes und 
dessen Nutzung durch die Stadt könnten neben 
dem Museum dort noch weitere Einrichtungen 
untergebracht werden. Zu denken wäre an die 
Überlassung von Räumen an die Senioren, die 
Verlegung der Stadtbücherei und auch des Ju-
gendtreffs „Alte  Zwölf“ dorthin. Es könnten so-
mit vier zentrumsnahe städtische Grundstücke 
einer anderweitigen Nutzung zugeführt oder 
veräußert werden, um die Kosten abzudecken, 
die durch den Erwerb und die Umnutzung des 
Amtsgerichtsgebäudes entstehen. Die Erstel-
lung eines exakten, belastbaren Nutzungs- und 
Kostenkonzepts für das Amtsgerichtsgebäude 
unter Abwägung der Kosten für die vorgenann-
ten Einrichtungen, die dann entfallen würden, ist 
aus unserer Sicht aber zwingend geboten. Wenn 
diese Kosten in einem vernünftigen Verhältnis zu-
einander stehen, würden wir den Erwerb des frü-
heren Gerichtsgebäudes durch die Stadt und die 
Verlegung des Museums mit seinen vielfältigen 
Aufgaben dorthin nachdrücklich befürworten. Wir 
werden weiter berichten. 

380-kV Ostküstenleitung überflüssig?
Schien noch im Herbst alles darauf hinzudeu-

ten, dass der vereinte Widerstand von vielen Bür-
gern, Umweltschützern und der Politik in Stadt 
und Kreis gegen die geplante Hochspannungslei-
tung durch Groß Parin und den Riesebusch ver-
gebens sein könnte, schlug gegen Ende des Jah-
res die Nachricht wie eine Bombe ein. Das von 
Prof. Dr. Lorenz Jarrass im Auftrage des Krei-
ses und der betroffenen Kommunen, also auch 
unserer Stadt, erstellte und Ende 2017 abgeliefer-
te Gutachten kam zu einem sehr überraschenden 
Ergebnis. Sowohl eine 110kV-Leitung, als auch Unser Museum in der Schillerstrasse.
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ein „schlankes“ 380kV-Erdkabel auf der Strom-
trasse von Lübeck nach Göhl seien rechtssicher 
und kostengünstig zu realisieren. Die von TenneT 
geplante Ostküstenleitung sei total überdimensi-
oniert und für einen sensiblen Raum wie Osthol-
stein eine enorme und überflüssige Belastung. Es 
sei selbst in Spitzenzeiten mit einer Auslastung 
der Trasse nur von 13% zu rechnen, nicht aber 
mit mindestens 20%, die für einen solchen Bau 
auch für die Zukunft erforderlich sei. 

Umweltminister Robert Habeck hat zugesagt, 
das Gutachten detailliert zu prüfen. Allerdings hat 
er auch darauf hingewiesen, dass bei der Ver-
legung von Erdkabeln ebenfalls mit Widerstand 
der betroffenen Grundeigentümer zu rechnen sei, 
vor allem aber, dass die Planungshoheit letztlich 
beim Bund liege. 

Für alle Bürger unserer Stadt wäre es sicher 
eine große Erleichterung, wenn der Bau der 
380kV-Stromtrasse und damit eine Verunstaltung 
unserer landschaftlichen Umgebung noch ver-
hindert werden könnte. 

Probleme mit dem Haushalt 2018
Der von der Stadterwaltung vorgelegte Haus-

haltsentwurf für das Jahr 2018 passierte die politi-
schen Gremien nicht „ungeschoren“. Der Entwurf 
wies ein Defizit in Höhe von 2,6 Millionen auf. Dies 
führte dazu, dass drei Parteien zur Weihnachts-
sitzung der Stadtvertretung eine Sparliste vorleg-
ten. Dadurch konnte das Defizit auf 400.000,00 
Euro verringert werden. Unter anderem soll eine 
neue Zuwegung zum Sportplatz Riesebusch und 
ein Soccercourt am Jugendzentrum  „Alte Zwölf“  
ebenso dem Rotstift zum Opfer fallen, wie der 
Ausbau des Stockelsdorfer Wegs. Mit den vor-
genommenen Streichungen  wurde der Haushalt 
genehmigt. 

Gedenken zum Volkstrauertag
An der Gedenkstunde und der anschließen-

den Kranzniederlegung beteiligte sich unser Ge-
meinnütziger Bürgerverein wie in jedem Jahr. Die 
feierliche Ansprache hielt unser ehemaliger Bür-
germeister Gerd Schuberth, nun als Präsident 
des DRK-Kreisverbands Ostholstein. Musikalisch 
stimmungsvoll umrahmt wurde die Feier durch 
die Liedertafel Harmonie und ein Streichquar-
tett.

Im Anschluss an die Feierstunde im Ver-
sammlungsraum des Feuerwehrhauses fanden 
Kranzniederlegungen an den Ehrenmalen im 
Riesebusch und auf dem Rensefelder Friedhof 
statt. Den Kranz des Bürgervereins legten unser  
2. Stellv. Vorsitzender Henning Beck und unser 
Kassenprüfer Yannick Ashby nieder.

700 Jahre Klein Parin 
Das war ein großes fröhliches Fest! Mehr als 

60 Gäste konnte Dorfvorsteher Dirk Eigen im 
Feuerwehrhaus des Ortes begrüßen, um dieses 
denkwürdige Jubiläum zu würdigen. Bürgermeis-
terin Brigitte Rahlf-Behrmann überbrachte für 
die gesamte Gemeinde Stockelsdorf, zu der Klein 
Parin gehört, die Glückwünsche, ebenso Bürger-
vorsteher Harald Werner. 

Die Geschichte des Dorfes mit seinen jetzt 173 
Einwohnern war sehr wechselvoll. 

Erstmals urkundlich erwähnt wurde Klein Pa-
rin im Jahre 1317. Das Dorf war ursprünglich 
eine wendische Siedlung in der weitverbreiteten 
Rundlingsform mit einem Dorfanger in der Mitte. 
Es gehörte zum Besitz der Petrikirche in Lübeck, 
dann dem Hochstift Lübeck. 

1804 wurde Klein Parin nach Aufhebung des 
Hochstifts Lübeck Teil des neugebildeten Für-
stentums Lübeck, aus dem der Kreis Eutin ent-
standen ist. Auf der unteren Verwaltungsebene 
gehörte das Dorf Jahrhunderte lang zur Gemein-
de Rensefeld und wurde erst 1949 der Gemeinde 
Stockelsdorf zugeschlagen. Gleichwohl blieben 
die Verbindungen von Klein Parin zu Bad Schwar-
tau sehr eng, gehört das Dorf doch auch weiter-
hin zur Ev.-luth. Kirchengemeinde Rensefeld. 

Karl Eigen, unser am 13.05.2016 verstorbenes 
langjähriges Mitglied und prominentester frühe-
rer Bewohner des Ortes, pflegte zu sagen, dass 
er Bad  Schwartau als eigentliche „Hauptstadt“ 
von Klein Parin betrachte. Dieser Einschätzung 
schloss sich Dirk Eigen als Ortsvorsteher in  
seiner Festrede an. 

Wir wünschen allen Bewohnern von Klein  
Parin weiterhin ein glückliches ruhiges Leben in 
der idyllischen Ortschaft, die mit dem Namen 
„Wendenrund“ für ihren in der Mitte gelegenen 
Dorfanger an ihre Ursprünge erinnert. 

Auf dem Dorfanger steht ein Gedenkstein an den frü-
heren Namen des Dorfes Klein Parin.
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Marktbrunnen Säuberung
Unserem Marktbrunnen „Im Spiel der Wellen“ 

war doch das Alter von 20 Jahren anzusehen, auf 
dem Steinsockel hatte sich recht viel „schwarzer 
Schmutz“ angesetzt. Mehrere Versuche zur Rei-
nigung waren vergeblich geblieben.

Im November nahm sich der Künstler Josef 
Andrey Wieczorek der Problematik an, er hatte 
im Jahr 1997 die Rekonstruktion des ursprüng-
lichen Werks vom Bildhauer Paul Peterich  
geschaffen.

Die grundhafte Reinigung erfolgte durch Lars 
Studt von der Firma Strahltechnik Studt aus 
Meddewade mittels Niederdruck-Strahlverfahren 
mit australischem Granitsand. Hierbei sollte kein 
zu entsorgender Sondermüll anfallen. Josef An-
drey Wieczorek war selbst dabei, überwachte 
die sorgfältige Ausführung und griff zum Hoch-
druckreiniger, um im ersten Arbeitsgang den 
dichten Algenbelag zu entfernen.

Die Jugendstil-Plastik zeigt Triton, den Sohn 
des Meeresgottes Poseidon, und die Mittel-
meer-Nymphe Nereide vor ihrer Entführung in 
das Wasserreich. Sie knüpft an eine ganze Rei-
he von Tritonenbrunnen mit diesem Motiv an. 
Das Werk entstand zwischen 1905 und 1907 in 
Rastede. 1910 wurde es, bereits für Bad Schwar-
tau bestimmt, bei der Kunstausstellung in der  
Katharinenkirche in Lübeck ausgestellt, wo es 
viel Beachtung fand und als eines der besten 
Kunstwerke Paul Peterichs beurteilt wurde. 1912 
wurde die Plastik als ein Geschenk Paul Pete-
richs an seine Heimatstadt Bad Schwartau auf 
dem Marktplatz aufgestellt.

Im Zweiten Weltkrieg wurde die Bronzefi-
gur 1943 als Buntmetall gesammelt und zu ei-
nem unbekannten Zeitpunkt in Hamburg ein-
geschmolzen. Das Werk entstand 1997, also 
vor 20 Jahren, neu auf Initiative und nach 
jahrelangen Bemühungen unseres Gemein-
nützigen Bürgervereins sowie mit unserer  
finanziellen Unterstützung.

Lars Studt (l.) und Josef Andrey Wieczorek (r.) im ge-
meinsamen Einsatz für unseren Marktbrunnen.

Straßenausbaubeiträge bald passé?
Bei diesem Thema war unsere Nachbargemein-

de Stockelsdorf schnell. Ende 2017 beschloss 
deren Gemeindevertretung, dass die Straßen-
ausbausatzung der Gemeinde aufgehoben wird, 
wenn die Landesregierung die Gesetzeslage än-
dert und Städte und Gemeinden aus der Pflicht 
nimmt, den Anlieger an Kosten für Straßenaus-
bauarbeiten zu beteiligen.  

Dieses Thema beschäftigt auch die Bad 
Schwartauer. So sind die Anlieger im Stockels-
dorfer Weg aktuell besorgt darüber, welche  
Kosten auf sie zukommen könnten, wenn die 
Straße ausgebaut wird. Zur Zeit bemisst sich der  
Kostenanteil nach den laufenden Metern, die das 
betroffene Grundstück zur Straße hin misst. Der 
tatsächliche Beitrag wird dann in einer kompli-
zierten Berechnung festgestellt unter Berück-
sichtigung der Kosten, die der Allgemeinheit auf-
zuerlegen sind. 

So können auf den einzelnen Anlieger schnell 
einige tausend Euro als Umlage zukommen. Im 
Falle des Stockelsdorfer Weges hat die Politik die 
Sorgen der Anlieger beachtet und dieses Vorha-
ben zunächst einmal aus dem Haushalt für 2018 
herausgenommen, damit die Anlieger von mög-
lichen Veränderungen profitieren können.  Denn 
im Falle einer Aufhebung der Beteiligungspflicht 
steht ja noch nicht fest, was mit bereits begonne-
nen Vorhaben zu geschehen hat. Fest steht auch 
noch nicht, wie die Aufhebung gegen zu finanzie-
ren ist. Jedenfalls soll dies nach dem Wunsch der 
Kommunen aus Landesmitteln passieren.

Die Anlieger des Stockelsdorfer 
Wegs protestieren gegen hohe 
Beiträge zum Strassenausbau.
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Sanierung Grundschule Cleverbrück
In seiner Herbsttagung hat  der Ausschuss für 

Bildung und Jugend entschieden, dass und wie 
die in die Jahre gekommene Grundschule in Cle-
verbrück saniert werden soll. Mehrere Varianten 
waren im Gespräch. Im Ergebnis hat sich eine 
große Mehrheit für einen zentralen Neubau und 
den Bau einer Mensa ausgesprochen. In dieser 
Form wird mit Kosten in Höhe von 4 Millionen 
Euro gerechnet. Die bestmögliche Ausbaustufe, 
wie sie von Eltern, Lehrerschaft und Schülern 
favorisiert wurde, hätte noch 800.000,000 Euro 
mehr gekostet und wäre möglicherweise im Hin-
blick auf die angestrebte Ganztagsbetreuung 
sinnvoller gewesen. 

Mit den Planungen für das Gymnasium Am 
Mühlenberg ist man noch nicht so weit. Zum Jah-
resende berichtete unser Bürgermeister Dr. Uwe 
Brinkmann, man stelle aktuell Planungen an, ob 
ein Neubau oder eine Sanierung sinnvoller sei.

Pflege der Stadteinfahrten
Nicht nur nach unserer Auffassung sind die 

jeweiligen Einfahrten die „Visitenkarten“ einer 
Stadt. Sie sollten deshalb besonders anspre-
chend und sauber gestaltet sein. Dies gilt auch 
für Bad Schwartau. Immer wieder haben wir bei 
der Stadt beantragt, für Verbesserungen zu sor-
gen. Denn nur unsere Ortseinfahrt von Westen, 
also von Pohnsdorf/Klein Parin, ist stets sehr ge-
pflegt. Auch hier könnte durch das Anpflanzen 
blühender Büsche und Sträucher oder die Anlage 
von kleinen Blumenbeeten für eine weitere Ver-
besserung gesorgt werden. 

Im Bereich der Autobahn-Anschlussstellen in 
Cleverbrück und Kaltenhof sind auf unsere An-
regung hin zumindest die Mäh-Intervalle für die 
Grünflächen deutlich verkürzt worden, schon ein 
kleiner Erfolg. Wünschenswert wäre aber auch 
hier die Anpflanzung von blühenden Sträuchern 
und Büschen in beschränktem Umfang auf den 
bisherigen Grünflächen. Bei den Einfahrten im 

Die Grundschule Cleverbrück wurde vom damaligen 
städtischen Baurat Dietrich geplant und erstellt. Ein 
damals sehr fortschrittlicher Bau.

Nach dem Mähen sieht es schon besser aus an der 
Autobahn-Auffahrt Cleverbrück.

Riesebusch und auf dem Tremskamp ist leider 
jede positive Gestaltung zu vermissen. Wir wür-
den uns freuen, wenn die Stadtvertreter sich die-
ser Thematik annehmen würden. 

Fledermausbestand bereitet Sorgen
Zwar finden in unserer Region noch recht viele 

Exemplare verschiedener Fledermausarten ihre 
Lebensgrundlage. Der Bestand erscheint - so-
weit erfassbar - auch noch als recht stabil. 

So überwintern weiterhin sehr viele dieser klei-
nen Nachtjäger in ihrer dafür am Hang des Riese-
busches vorgesehenen Behausung, im früheren 
Eiskeller des Hotels Geertz. 

Da aber der Bestand an Insekten auch bei uns 
dramatisch zurückgegangen ist, muss befürch-
tet werden, dass dies nicht ohne Auswirkungen 
auf die Fledermäuse bleibt, deren Nahrung über-
wiegend aus Nachtfaltern u. ä besteht. Daran 
ändern auch die jahrelangen Bemühungen un-
seres Stadtjägers Gert Kayser nichts, der sich 
mit weiteren Mitgliedern des Umweltbeirates und 
zahlreichen anderen Naturschützern mit großem 
Einsatz darum kümmert, dass diese kleinen Flug-
tiere auch im Winter hinreichend Schutz finden.

Der ehemalige Eiskeller  am Zugang zum Riesebusch 
ist ein beliebtes Quartier der Fledermäuse.
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Fortschritte im Forst
An vielen Orten in unseren stadtnahen Waldun-

gen lagen und liegen große Mengen von achtlos 
zurückgelassenem Kronenholz herum. Das ent-
spricht der derzeitigen „Ideologie“ der Forstver-
waltung: die gewachsene Biomasse soll nach 
Möglichkeit in den Waldungen verbleiben. Schön 
ist das sich dadurch bietende Bild aber vielerorts 
nicht. 

Auf unseren Antrag wurden inzwischen an den 
viel begangenen Wegen diese Holzhaufen be-
seitigt bzw. durch Zersägen zerkleinert und so in 
Bodennähe gebracht. Auch eine Baumkrone im 
Bereich des Ehrenhains wurde auf unseren An-
trag zerkleinert. Denn sie störte das Bild dieser 
schönen Anlage doch sehr. Wir danken der Stadt 
und dem zuständigen Förster Karsten Tybussek 
dafür, dass unsere Anregungen umgesetzt wor-
den sind.

Wildschweine nun schon auf dem Minigolf-
Platz und beim Restaurant Olive

Angesichts der Schwierigkeiten bei der Be-
jagung von Schwarzwild und des zunehmend 
wachsenden Bestandes dieser Tiere war es nur 
eine Frage der Zeit, dass auch unser Kurpark 
zumindest zeitweise von diesen nicht ungefähr-
lichen Rüsselträgern aufgesucht werden würde. 

Im Herbst 2017 war es nun soweit. Unmittelbar 

Am Ehrenhain ist der Weg nun wieder passierbar.

Am Beginn des Philosophenwegs an der Geibelstraße 
wurde das zurückgelassene Kronenholz zerkleinert.

vor dem Restaurant Olive am Kurparksee traf ein 
sehr überraschter Passant auf eine ganze Rotte 
von Schwarzwild. Wenige Wochen zuvor hatten 
Wildschweine bereits ihr zerstörerisches Unwe-
sen auf dem Minigolfplatz getrieben. 

Da die Auwiesen kaum gemäht werden und 
unser Kurpark immer mehr verbuscht und somit 
auch zunehmend Schutz bieten, bleibt nur zu 
hoffen, dass die Borstentiere sich diese stadtna-
he Region nicht zu ihrer dauernden Heimat er-
wählen. 

Hinzu kommt noch, dass Schwarzwild als 
Überträger der afrikanischen Schweinepest gilt, 
die sich dann auch bis in unsere Stadt hinein aus-
breiten könnte. Wenn man bedenkt, dass sich al-
lein im Curauer Moor an die 300 „Schwarzkittel“ 
ständig aufhalten sollen, wird deutlich, wie hoch 
der Wanderungsdruck dieser Tierart in die Um-
gebung hinein ist. 

Gedenkstätte Kaltenhof wird renoviert
Die auf Vorschlag unseres Bürgervereins in 

Erinnerung an das frühere bischöfliche Gut und 
das Amt Kaltenhof vor Jahrzehnten errichtete Ge-
denkstätte weist erhebliche bauliche Mängel auf. 
Nun berichtete Carolin Welchert, die zuständige 
Mitarbeiterin unserer Stadt und Mitglied bei uns, 
dass im Haushalt 2018 die notwendigen Mittel für 
eine Instandsetzung der Anlage vorgesehen sind. 
Wir freuen uns, dass die Renovierung nun durch-
geführt werden wird. 

Wildscheine nun schon im Kurpark: ungefährlich sind 
sie nicht und hinterlassen hohe Schäden in der Land-
schaft. Bild © Martin Büdenbender  / pixelio.de.
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Klagen gegen die Planfeststellung?
Der Planfeststellungsbeschluss zur Hinter-

landanbindung, also die „Baugenehmigung“, spe-
ziell in unserem Bad Schwartauer Bereich, wird 
Ende diesen Jahres oder Anfang 2019 kommen. 
Ob wir es wollen oder nicht. Die ausreichende 
Berücksichtigung der Stadt Bad Schwartau und 
ihrer Bürger bei Schutzmaßnahmen gegen Lärm 
und Erschütterungen durch den Schienenverkehr 
steht dabei noch in Frage. Siehe dazu auch die 
Artikel in den letzten Bürger-Briefen und in dieser 
Ausgabe auf Seite 8.

Ein rechtliche Prüfung auf Klagebefugnis hat 
bisher ergeben, dass nur direkt, d.h. persönlich 
betroffene Bürger (Wohnungs- oder Hauseigen-
tümer) gegen den Planfeststellungsbeschluss 
klagen dürfen. Auch der Stadt Bad Schwartau 
scheint dieses verwehrt zu sein.

Je nachdem welche Schutzmaßnahmen wir in 
Bad Schwartau bekommen werden, ist mit be-
rechtigten Klagen einzelner Bürger zu rechnen. 
Kosten sind damit verbunden, für Rechtsanwäl-
te und das Verwaltungsgericht. Unterstützende 
fachliche Gutachten, beauftragt durch die Stadt 
Bad Schwartau, liegen bereits vor oder stehen 
demnächst zur Verfügung. Hier sollten einem 
Kläger voraussichtlich keine weiteren Kosten ent-
stehen.

Nicht jeder Betroffene wird selbst den erfor-
derlichen finanziellen Rückhalt haben. Hier nun 
haben sich die städtische Koordinierungsgruppe 
Hinterlandanbindung (KoGr) und der Gemeinnüt-
zige Bürgerverein auf eine Lösung verständigt. 
Unser Bürgerverein richtet bei einem Rechtsan-
walt ein Anderkonto ein, auf das unterstützende 
Spenden eingezahlt werden können und von dem 
finanzielle Hilfen erfolgen sollen. Direkte finanzi-
elle Mittel der Stadt oder des Bürgervereins sind 
nicht möglich und nicht zulässig. Die Genehmi-
gung von Zuwendungen, immer natürlich nur im 
Rahmen der zur Verfügung stehenden Gelder, 
soll durch die KoGr mit ihrem fachlichen Hinter-
grund erfolgen.

Und nun sind erst einmal Sie gefragt, unse-
re Mitbürgerinnen und Mitbürger. Wer ist bereit 
Unterstützung zu leisten? Unser Vorstand vom  
Gemeinnützigen Bürgerverein steht Ihnen zum 
Gespräch immer zur Verfügung.

2. Sicherheitsmesse in Bad Schwartau
Auf unser Mitglied, den rührigen Sicherheitsbe-

rater für Senioren der Stadt Bad Schwartau Axel 
Gieseler, ist es zurück zu führen, dass am 16. De-
zember 2017 bereits zum 2. Male in der Krumm-
landhalle eine Sicherheitsmesse stattfand. 

Neben Polizei und Feuerwehr waren auch Ret-
tungsdienste, Präventionsexperten der Polizei-
direktion Lübeck, Sicherheitsberater, der Weiße 
Ring und auch die Provinzial Versicherung vor 
Ort. 

Wichtige Tipps wurden für Jung und Alt gege-
ben, um im Falle von Einbruch oder Trickbetrug 
oder in anderen kritischen Situationen gewapp-
net zu sein. Das Interesse an dieser Veranstal-
tung in der Bevölkerung war groß.

Schwierige Lage in der Landwirtschaft
Das hat es in den vergangenen Jahrzehnten 

noch nie gegeben. In diesem Herbst konnte in 
der gesamten Rensefelder Feldmark die Herbst-
bestellung nicht vorgenommen werden. 

Schuld daran sind die außergewöhnlich großen 
Niederschlagsmengen, die auch in unserer Regi-
on gefallen sind. Landwirt Gerd Wilcken, Mitglied 
bei uns, berichtete, dass es 2017 in Rensefeld 
900 mm an Regen gegeben hat, 50 % mehr als 
normal. Schon das Einbringen der Ernte gestal-
tete sich wegen der ständigen Niederschläge 
schwierig. Nun sind die Landwirte auf die Früh-
jahrsbestellung angewiesen, die erfahrungsge-
mäß doch zu erheblichen Ertragseinbußen führt. 
Die Annahme liegt nahe, dass sich der Klimawan-
del auch bei uns deutlich auswirkt. 

Fenster erhielten Neuanstrich 

Über Winter blieben viele Äcker unbestellt. Hohe Nie-
derschläge verhinderten die Einsaaat des Winterge-
treides.

Nun strahlen die Fenster des Amtsgerichtsgebäudes 
wieder in freundlichem Weiß und sind gegen Unbilden 
des Wetters geschützt.
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Der Zustand der Fenster des denkmalge-
schützten, unser Stadtbild am Markt prägen-
den Amtsgerichtsgebäudes war erbärmlich. Wir  
berichteten darüber im Bürger-Brief Nr. 80, S. 21. 

Erst im Spätherbst 2017, kurz vor Beginn der 
Frostperiode, hat das zuständige Gebäudema-
nagement Schleswig-Holstein das Haus einrüs-
ten und die Fenster mit dem lange überfälligen 
Neuanstrich versehen lassen. Damit ist zumin-
dest das Entstehen weiterer Schäden an diesen 
so wertvollen Gebäudeteilen unterbunden. 

Pappeln am Mühlenteich
Am Mühlenteich in Bad Schwartau mussten im 

Zuge von Tiefbauarbeiten 14 alte Pappeln fallen, 
die wohl ihre natürliche Altersgrenze erreicht hat-
ten. Nun bietet sich ein recht kahler Anblick.

Es soll sich wieder ändern, Neuanpflanzungen 
sind vorgesehen, voraussichtlich Erlen.

Entwicklung unserer Stiftungen
Anne-Marie Weber-Stiftung

Der Schwerpunkt dieser Stiftung liegt in der 
Unterstützung unseres Städtischen Museums.

Wie die Stadtverwaltung mitteilte, hat die Stif-
tung für diesen Zweck im vergangenen Jahr 
5.500,00 € ausgeschüttet. Wofür dieser Geldbe-
trag Verwendung finden wird, ist noch nicht ent-
schieden.

Matthias-und Charlotte Jäde-Stiftung
Das Vermögen der Stiftung liegt bei rund 

279.000,00 €. Wegen der geringen Zinserträge 
hat der Vorstand der Stiftung, bestehend aus 
Dietrich Klindwort, Inga Stammer, Holger 
Klindwort und Klaus Nentwig, beschlossen, das 
Stiftungsvermögen teilweise in Grundeigentum 
anzulegen. Es wurde deshalb eine Eigentums-

Ohne die großen Pappeln sieht es kahl aus am Müh-
lenteich

wohnung erworben und renoviert. Die Wohnung 
konnte inzwischen zu einem guten Mietzins ver-
mietet werden, sodass nun laufend Überschüs-
se erzielt werden. Wegen ihrer guten Lage ist die 
Vermietbarkeit der Wohnung und damit auch der 
Mietertrag auf Dauer gesichert. 

Vor Weihnachten wurden mehrere bedürftige 
Bad Schwartauer Familien aus Mitteln der Stif-
tung durch Vergabe von Sachgeschenken unter-
stützt. 

Bürgerstiftung Bad Schwartau
Wie in den Vorjahren konnten ca. 25 ehrenamt-

liche „Paten“ lese- und rechtschreibschwache 
Schülerinnen und Schüler fördern. Die Betreu-
ung dieser Ehrenamtler, deren Motivation und 
die Neugewinnung von Paten liegt in den Händen 
von Claudia Engel und Susanne Schneider. 
Gefördert wurde außerdem das Real Care-Baby-
Projekt an der Elisabeth-Selbert-Gemeinschafts-
schule, das schon Schulkinder an die Betreuung 
von Babys heranführen soll. Lars Matzen hat 
ehrenamtliche Streitschlichterinnen und Streit-
schlichter unserer Schulen zu einem Ausflug in 
den Erlebnisraum Schwartautal eingeladen und 
auf diese Weise belohnt.

Das Vermögen der Bürgerstiftung ist durch 
eine weitere Zuwendung von 10.000,00 € auf 
261.000.00 € angewachsen. Hinzu kommen noch 
„stille Reserven“, die im Wert der zugewandten 
Eigentumswohnung liegen. Die nun zufließenden 
Mieterträge ermöglichen es, künftig mehr finan-
zielle Mittel zur Förderung unserer Schulen und 
unserer Jugend einzusetzen. 

Elli und Wolfgang Bruhn-Stiftung
Aus dem Nachlass des im Jahre 2016 ver-

storbenen Wolfgang Bruhn und durch Zuwen-
dungen anderer Förderer ist das Vermögen um 
fast 200.000,00 € angestiegen auf jetzt rund 
1.800.000,00 €. Der Vorstand der Stiftung, beste-
hend aus Axel Gieseler, Elke Beck und Bernd 
Kubsch danken ihren treuen Spendern, die Jahr 
für Jahr die Arbeit unterstützen. 

Ausgeschüttet wurden im Jahr 2017 rund 
10.000,00 €. Es konnten viele soziale Hilfen ge-
währt, Jugendprojekte gefördert und zahlreichen 
bedürftigen Familien geholfen werden. Dabei ist 
es dem Vorstand der Stiftung wichtig, die Famili-
en kennenzulernen und gezielt zu helfen. 

Im Jahre 2018 werden mit finanzieller Hilfe der 
Bruhn-Stiftung Verschönerungen auf dem Dorf-
anger von Rensefeld unterstützt. Es werden dort 
weitere Krokuspflanzungen durch den Umwelt-
beirat vorgenommen, ausgeführt von hilfsberei-
ten Jugendlichen unserer Stadt. 
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10 Jahre Bürger-Stiftung Ostholstein
Am 13.10.2017 konnte die Dachstiftung unserer 

Bürgerstiftung Bad Schwartau mit einem Festakt 
im Jagdschlösschen am Ukleisee ihr 10-jähriges 
Gründungsjubiläum feierlich begehen. Die Re-
präsentanten aller zugehörigen Bürgerstiftungen 
und viele Einzelstifter waren zugegen. Unsere 
Bürgerstiftung Bad Schwartau war selbstver-
ständlich ebenfalls vertreten. 

Der Vorstand der Bürger-Stiftung Ostholstein 
hatte sich für diese Feierstunde etwas Besonde-
res einfallen lassen. Eingeladen war kein üblicher 
Festredner sondern der überregional bekannte 
Poetry Slam-Dichter Björn Högsdal, der ein von 
ihm speziell für diesen Anlass geschriebenes Ge-
dicht vortrug. 

Seine Reime liegen nun auch in Schriftform vor. 
Die Bürger-Stiftung Ostholstein hat anlässlich  
ihres Jubiläums eine Festschrift herausgegeben, 
in welcher auch die Aktivitäten unserer Bürger-
stiftung Bad Schwartau besonders gewürdigt 
worden sind. Insgesamt ist deutlich geworden, 
welch hohe Wertschätzung die Bürgerstiftungen 
und der Stiftungsgedanke überregional genie-
ßen. Sie leisten einen wesentlichen Beitrag dazu, 
das bürgerschaftliche Miteinander und den Ge-
meinsinn zu fördern. 

10 Jahre LebensTRäume in Bad Schwartau
Schon im Juni 2017 konnte dieser rührige Ver-

ein sein 10jähriges Bestehen feiern, er steht von 
Anfang an unter der Leitung der sehr aktiven 
Christine Burdorf.  

Die Mitglieder sehen ihre Aufgabe darin, jun-
gen Menschen mit Behinderung ein möglichst 
freies, selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. 
Zur Verwirklichung dieses Ziels hat der Verein 
das Haus Bismarckstr. 21 in Bad Schwartau er-
worben, renoviert und ab 01.01.2012 an sieben 
junge Männer vermietet, die dort - betreut von 
Marita Kühn - soweit wie möglich selbstständig 
ihr Leben gestalten. 

Die entstehenden Personal- und Mietkosten 
für die Räumlichkeiten werden von der landes-
weit arbeitenden  gemeinnützigen „Paritätische 
Pflege Schleswig-Holstein“ getragen. Selbstver-
ständlich bemühen sich alle Vereinsmitglieder um 
diese jungen Leute und weitere junge Menschen 
mit Behinderungen. 

Das Projekt konnte nur realisiert werden in  
Zusammenarbeit des Vereins mit der Paritä-
tischen Pflege. Dieses Modell hat sich so gut  
bewährt, dass nun auch in verschiedenen ande-
ren Städten Schleswig-Holsteins vergleichbare 

Einrichtungen geschaffen worden sind. 
Wir gratulieren allen Vereinsmitgliedern und 

Aktiven sehr herzlich zu ihrem Jubiläum und 
wünschen den Betreuerinnen und Betreuern, 
aber auch allen jungen Menschen, die in den Ein-
richtungen ihre Heimat gefunden haben, für die  
Zukunft viel Glück 

50 Jahre Lebenshilfe Ostholstein in Bad 
Schwartau

Rund 200 Gäste hatten sich am 02.11.2017 in 
der Krummland-Halle zusammengefunden, um 
das 50-jährige Bestehen der Lebenshilfe Ost-
holstein in Bad Schwartau feierlich zu würdigen. 
Susanne Voss und Wolfgang Becker, Vorstand 
und Aufsichtsratsvorsitzender der Lebenshilfe 
Ostholstein, begrüßten die Gäste, die über einen 
Weg durch ein Kerzenspalier auf besonders feier-
liche Weise zu ihren Plätzen geleitet wurden. 

Unsere Bundestagsabgeordnete Bettina Ha-
gedorn und die Landtagsabgeordneten Sandra 
Redmann und Marlies Fritzen ließen es sich 
nicht nehmen, ebenfalls Glückwünsche zu über-
bringen. Landrat Reinhard Sager äußerte sich 
beeindruckt von der großartigen Arbeit der Le-
benshilfe. Für die Landesregierung überbrach-
te Staatssekretär Dr. Matthias Badenhop die 
Glückwünsche. 

Basierend auf Vorgaben der UN-Menschen-
rechtskonvention ist es Leitgedanke der Lebens-
hilfe, dafür zu sorgen, dass alle Menschen in die 
Gesellschaft integriert werden. Jedem soll in al-
len Lebensbereichen eine gerechte Teilhabe er-
möglicht werden. Dies gilt für die Menschen mit 
Behinderung, also für die Inklusion auch in den 
Schulen, ebenso aber für die Frühförderung von 
Kindern und die Integration von Geflüchteten. 

In Bad Schwartau bestehen dafür zahlreiche 
Einrichtungen, nicht nur im Zentrum in der Euti-
ner Straße. Dazu gehört auch die integrative Kin-
derarbeit am Papenmoor, in Langenfelde und in 
der Gruppe „Mittenmang“. Um die Integration der 
bei uns lebenden Migranten und Flüchtlinge küm-
mert sich die Lebenshilfe ebenfalls. 

Der große und umfassende Aufgabenbereich 
der Lebenshilfe bringt es mit sich, dass mehr als 
50 Mitarbeiter für deren Ziele tätig sind. Die Le-
benshilfe Ostholstein ist also auch ein bedeuten-
des Wirtschaftsunternehmen. 

Wir haben herzlich gratuliert und eine finanzi-
elle Unterstützung gewährt. Wir freuen uns, dass 
die große Einrichtung den Schwerpunkt ihrer Ak-
tivitäten in Bad Schwartau entfaltet und vielen 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern die Möglichkeit 
gibt, Unterstützung und Hilfe zu erhalten. 



17/81

Baubeginn auf dem Grundstück Lübecker 
Straße 22

Früher stand auf diesem Grundstück ein klei-
nes Geschäftshaus, das vor ca. drei Jahren  
abgerissen worden ist. Nun wird die Baulücke 
geschlossen, die Erdarbeiten haben begonnen. 

Der Neubau dient der Erweiterung des  
bestehenden Gesundheitszentrums in der Lübe-
cker Straße. Insgesamt entstehen ca. 1.250 qm 
an Fläche, verteilt auf 5 Einheiten und vier Ebe-
nen. 

Allerdings ragt eine große Einheit in den  
Bestandsbau des Grundstücks Lübecker Straße 
20 hinein. Der Neubau wird auch ein Treppen-
haus mit Fahrstuhl beinhalten, angeschlossen 
ebenfalls an das Gebäude Lübecker Straße 20.

 So entsteht Raum für mehrere große Arztpra-
xen, mit welchem die Bauherrn, unsere Mitglieder  
Alfred und Kay Kindwort, bereits Nutzungsver-
träge abgeschlossen haben. 

Mit der Erweiterung des Gesundheitszentrums 
soll eine erhebliche Ausdehnung des Angebots in 
der Lübecker Straße entstehen und zugleich die 
innenstadtnahe Relevanz und der Gesundheits-
standort der Stadt Bad Schwartau verstärkt wer-
den. Die geplante Investitionssumme liegt bei ca. 
3,3 Mio. €, ein sehr großes Projekt.

Der Neubau (links) fügt sich in die bestehenden Ge-
bäude in der Lübecker Strasse gut ein.

Noch besteht eine Baulücke, bald entsteht hier ein 
neues Gebäude.

In der Lindenstrasse ist dieser Neubau entstanden

40 Jahre Gemeinnütziger Bürgerverein  
Stockelsdorf

Herzliche Glückwünsche überbrachte unser 2. 
Stellv. Vorsitzender Henning Beck. 4 Jahrzehnte 
lang haben wir uns gegenseitig begleitet, haben 
uns in Gesprächen konstruktiv und vertrauensvoll 
ausgetauscht und uns über die vielen Aktivitäten 
des „Schwestervereins“ gefreut.

Manches Projekt gibt es sowohl in Stockelsdorf 
als auch in Bad Schwartau, andere sind nur auf 
einen unserer Orte bezogen. Manchmal schauen 
wir Bad Schwartauer auch ein wenig neidisch auf 
Stockelsdorf, denn eines gibt es dort, da können 
wir in Bad Schwartau nicht mithalten: das wun-
derschöne Herrenhaus, der angeschlossene Her-
rengarten und die Gastronomie gleich dabei - ein 
idealer Ort für Veranstaltungen, den die Stockels-
dorfer Kollegen zu nutzen wissen.

Wir wünschten dem Vorstand mit ihrer Vorsit-
zenden Maria Starke weiterhin volle Tatkraft und 
das Voranschreiten mit neuen Ideen auf bewähr-
ten Pfaden, um den Gedanken des Gemeinsinns 
und der Entwicklung von Vorhaben, die allen Bür-
gerinnen und Bürgern zu Gute kommen, weiter 
zu festigen. 

Da natürlich auch in der „Familie“ zu so beson-
deren Geburtstagen ein Mitbringsel gerne über-
geben wird, überreichten wir eine kleine Unter-
stützung für die Arbeit.

Neubau in der Lindenstrasse
Auf der ehemaligen Hoffläche des Landwirts 

Jürgen Plöhn in der Lindenstraße sind nach dem 
Abriss des alten Wohn- und Wirtschaftsgebäu-
des zehn geräumige Wohnungen mit einer gro-
ßen Tiefgarage entstanden.

Die Verdichtung in der Bebauung unserer Stadt 
schreitet weiter fort. 
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Das reetdachgedeckte Bauernhaus der Familie  
Wilcken in Rensefeld, alle Mitglieder bei uns.

Hof Dreizehnlinden, 
eine Zierde des Dorfangers von Rensefeld

Wenn man von Pohnsdorf oder Klein  
Parin kommend in unsere Stadt und damit nach 
Rensefeld gelangt, fiel schon immer das gleich 
links gelegene stattliche Bauernhaus mit seiner  
niedersächsischen Grundform auf, umgeben 
von 13 hochgewachsenen Linden. Dieses frühe-
re kombinierte Wohn- und Wirtschaftsgebäude 
wurde im vergangenen Jahr komplett renoviert. In 
dem ehemaligen Stallteil befinden sich nun zwei 
sehr geräumige Wohnungen. Das ganz Außerge-
wöhnliche aber ist: das Haus erhielt wieder seine 
Reeteindeckung, mit welcher es ursprünglich ein-
mal vor weit über 140 Jahren gebaut worden ist. 
Nun ist das Gebäude mit dem umliegenden groß-
zügigen Hofgrundstück eine wahre Augenweide 
geworden. 

Auf dem Hof, zu dem ca. 50 ha Land gehörten, 
lebte seit Anfang der 20er Jahre das Landwirt-
sehepaar Gerjet Peters Habbinga und Miettja 
Henrike Habbinga, geborene Poppinga, die mit 
ihren vier Töchtern aus dem Kreis Norden in Ost-
friesland zugezogen waren und den Betrieb von 
der Vorgängerfamilie Wehler erworben hatten. 
Das kinderlose Ehepaar Wehler wechselte in das 
Altenteilerhaus, welches am Ortsrand in Richtung 
Klein Parin liegt und nun schon seit Jahrzehnten 
von der Familie Knorr bewohnt wird. Nach dem 
Tode von Gerda Habbinga, der letzten Namens-
trägerin, die Jahrzehnte lang als Kirchenmusike-
rin und Organistin in Rensefeld gewirkt hat, ging 
der Hof über auf Landwirt Gerd Wilcken, dessen 
Mutter ebenfalls eine geborene Habbinga ge-
wesen ist. Nun steht das Haus im Eigentum von 
Wiebke und Dominik Wilcken, die die Renovie-
rung mit großer Behutsamkeit und einem erheb-
lichen finanziellen Aufwand verwirklicht haben. 
Sie waren es auch, die den Wunsch auf Wieder-
herstellung der Reet-Eindeckung gegen vielfach  

anderslautenden Rat aus der Familie durchsetz-
ten.

Wiebke Wilcken berichtete übrigens, dass 
die mit Reet eingedeckte Dachfläche eine Größe 
von 800 qm hat. Sie schilderte die Schwierigkei-
ten, die es mit den Denkmalsbehörden gegeben 
habe. So habe sich die Planungsphase bis zur Er-
teilung der Baugenehmigung volle drei Jahre lang 
hingezogen. Umso glücklicher ist das junge Ehe-
paar nun, ihre neu entstandene großzügige Woh-
nung endlich nutzen zu können. Ob der Denkmal-
schutz allerdings aufrecht erhalten bleibt, steht 
noch in den Sternen.   

Wir wünschen der Eigentümerfamilie - es han-
delt sich jetzt um die vierte Generation in Folge 
- viele glückliche Jahre in dem Hause.  

Gratulation an Ingo Gädechens
Unser Mitglied wurde erneut als Direktkan- 

didat in den Bundestag gewählt. Wir gratulieren 
herzlich.

Wechsel bei den Quartiersbetreuern
Unser Aufruf im letzten Bürger-Brief hat so-

gleich zum Erfolg geführt. Frau Beate Lange, seit 
gut 3 Jahren Mitglied 
bei uns, hat sich ger-
ne bereit erklärt, das 
„Quartier“ Pariner 
Strasse zu überneh-
men. 

2x im Jahr bringt 
sie nun „ihren“ Mit-
gliedern im Be-
reich der nördlichen  
Pariner Straße und 
Umgebung (Am 
Bormbrook, Am 
Hoppenhof, Eichen-
weg, Ellernbrook, 
Kammansweg, Ka-
terstieg, Lindenstras- 
se und Talweg) den Bürger-Brief und steht ihnen 
auch für Wünsche an den Gemeinnützigen Bür-
gerverein gerne zur Verfügung. Auf ihre Bürger-
Briefe freuen sich dort unsere Mitglieder. Wir 
danken Beate Lange für ihre Bereitschaft, diese 
Aufgabe ehrenamtlich zu übernehmen.

Unser langjähriger Quartiersbetreuer Andreas 
Stock, rund 10 Jahre war er für den Bürgerverein
aktiv, hatte uns um seine Ablösung gebeten. Wir 
danken ihm sehr und denken gerne an seinen 
Einsatz für den Gemeinnützigen Bürgerverein und 
seine Mitglieder zurück.

Beate Lange ist die neue 
Quartiersbetreuerin im  
Bereich Pariner Straße



19/81

Büchereileiterin Elke Maaß verabschiedet
Sie hält sich stets bescheiden im Hintergrund 

und macht von sich kein Aufheben. Sie hat sich 
aber um unsere Stadtbücherei große Verdienste 
erworben. Ende Juni 2017 wurde Elke Maaß, ge-
borene Wandschneider, nach 36-jähriger Tätig-
keit in unserer Stadtbücherei in den wohlverdien-
ten Ruhestand verabschiedet.

Elke Maaß wurde 1954 in Bad Schwartau ge-
boren und ist hier aufgewachsen. Sie legte 1972 
ihr Abitur in Eutin ab und studierte anschließend 
in Hamburg Bibliothekswesen, mit Abschluss 
1975 als Diplom-Bibliothekarin. Nach 5-jähriger 
Tätigkeit bei der Kreisbibliothek Eutin wechsel-
te sie 1981 nach Bad Schwartau und übernahm  
zunächst das Amt der stellv. Büchereileiterin. 

Ab 2003, also bis zu ihrer Pensionierung 16 
Jahre lang, hatte sie dann die Leitung inne. In ihre 
Dienstzeit fiel auch das 50- jährige Jubiläum der 
Bücherei im Jahre 2015. In der Zeit ihrer Tätig-
keit stieg die Zahl der Ausleihungen der Bücherei 
enorm an. 

Zurzeit sind in der Stadtbücherei neun Fach-
kräfte tätig. Es werden 6.200 aktive Leser betreut. 
Die Bücherei hat einen Bestand von ca. 64.000 
Büchern und Medien. Im Jahre 2017 erfolgten 
rund 6.500 Neuanschaffungen. Diese hohe Be-
deutung unserer Stadtbücherei ist nicht zuletzt 
dem Wirken von Elke Maaß zu danken. 

Wir haben Elke Maaß sehr herzlich zu ihrem be-
ruflichen Erfolg gratuliert und uns für ihren großen 
persönlichen und so kundenfreundlichen Einsatz 
bedankt. Nun kann sie sich ganz ihren Interessen 
auf dem Gebiet von Kultur, Kunst und Theater 
widmen. Wir wünschen ihr dafür viele Anregun-
gen und stets hohen Kunstgenuss. 

Ihre Nachfolgerin als Leiterin der Stadtbücherei 
wurde Wiebke Kuchel. Sie ist bereits seit 2007, 
bislang in der Funktion als stellvertretende Leite-
rin, in Bad Schwartau tätig.

Unser 1. Vorsitzender Klaus Nentwig verabschiedete 
Elke Maaß (M.) als Büchereileterin. Ihre Nachfolgerin 
wurde Wiebke Kuchel.

Zwei neue Pastoren in Bad Schwartau
Nach dem Ausscheiden von Pastorin Bea-

trix Kurth und dem Weggang von Pastor Simon  
Paschen, der leider nur kurze Zeit in Bad Schwar-
tau tätig gewesen ist, konnten nun die beiden 
Pastorenstellen neu besetzt werden. 

Im letzten Bürger-
Brief Nr. 80 berich-
teten wir bereits, 
dass Pastorin Bente 
Küster ihren Dienst 
in der Christuskirche 
aufgenommen und 
das Pastorat am Töp-
ferberg bezogen hat. 

Am 02. Juli letz-
ten Jahres wur-
de sie von Propst  
Peter Barz in Ge-
genwart zahlreicher 
Berufskol leginnen 
und -kollegen fei-

erlich in ihr Amt eingeführt. Gezeigt hat sich  
bereits, dass es ihr gelungen ist, die Herzen ihrer 
Gemeindemitglieder zu gewinnen. 

Einen weiteren 
festlichen Einfüh-
rungsgottesdienst 
gab es am Sonntag, 
dem 08.10.2017 in 
der Christuskirche. 
Nun wurde Pastor 
Andreas Rohwer 
offiziell von Propst 
Peter Barz sein Amt 
übertragen. 

Der neue Pastor 
äußerte den Wunsch, 
gemeinsam mit Ben-
te Küster und den 
anderen Aktiven ein 
gutes Team zu bilden und der Kirchengemeinde 
neues Leben einzuhauchen. 

Am Wochenende zuvor war Pastor Rohwer in 
seiner früheren Wirkungsstätte, der Kirchenge-
meinde Wasbek bei Neumünster, festlich verab-
schiedet worden. Eine ganze Anzahl früherer Ge-
meindemitglieder waren aus Wasbek nach Bad 
Schwartau angereist, um an seiner Einführung 
teilzunehmen. 

Wir wünschen auch Pastor Andreas Rohwer 
viel Glück und Gottes Segen bei der Erfüllung 
seiner Aufgaben. Er ist übrigens gleich Mitglied in 
unserem Bürgerverein geworden. 

Pastor Andres Rohwer ist in 
das Pastorat an der Chris-
tuskirche eingezogen.

Pastorin Bente Küster wohnt 
mit ihrer Familie im Pastorat 
im Töpferberg.
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Juri Knorr wird Katalane
Das war doch eine große Überraschung für 

die Öffentlichkeit in Bad Schwartau. Der 17-jäh-
rige Schüler des Gymnasiums am Mühlenberg, 
der schon seit langem als außergewöhnliches 

Handball-Talent gilt, 
wird nach seiner Ab-
iturprüfung in diesem 
Jahr als Profi zum FC 
Barcelona wechseln. 

Zurzeit spielt er 
noch bei der HSG 
Ostsee um den 3. 
Liga-Aufstieg, trai-
niert und geleitet 
von seinem Vater 
Thomas Knorr, un-
serem langjährigen, 
sehr prominenten 
früheren Handball-
nationalspieler. Auch  

Juri Knorr ist seit Längerem schon Jugendnatio- 
nalspieler. Er hat bereits 18 Länderspiele absol-
viert und 75 Tore für Deutschland geworfen.

 Unser Glückwunsch gilt aber auch den Eltern 
Franziska und Thomas Knorr sowie der ganzen 
handballbegeisterten Familie zu diesem tollen, 
so tüchtigen jungen Familienmitglied und dessen 
großartiger Entwicklung. Juri Knorr wünschen wir 
auf seinem weiteren Lebensweg vor allem gute 
Gesundheit und viele sportliche Erfolge. Möge er 
auch in der Ferne seiner Heimatstadt verbunden 
bleiben! Beide Eltern und auch die Großeltern des 
jungen Spitzensportlers sind übrigens Mitglieder 
bei uns.

Neuer Schulleiter an der Grundschule  
Cleverbrück

Die berufliche Tätigkeit des früheren Rektors 
Odert Schwarz war zeitlich recht kurz bemes-
sen. Im Frühjahr 2017 wurde er zum Schulrat für 
den Kreis Steinburg ernannt und hat sein Amt 
Mitte des Jahres auch angetreten. Sein Nach-
folger an der Grundschule Cleverbrück wurde  
Michael Breyer aus Kiel, der nun vor großen Auf-
gaben steht. Denn die Grundschule Cleverbrück 
steht vor tiefgreifenden Veränderungen. Das aus 
den 50-iger Jahren stammende, von unserem 
damaligen, sehr tüchtigen Baurat Dietrich ent-
worfene Gebäude muss dringend erweitert und 
grundliegend saniert werden. Neben der Führung 
der Schule und seiner Unterrichtstätigkeit wird 
der neue Schulleiter in die anstehenden bauli-
chen Fragen stark eingebunden sein. Wir wün-
schen Michael Breyer, aber auch seinem Kolle-
gium, dabei viel Glück und Erfolg.

Juri Knorr im sportlichen 
Einsatz.

Hedwig Geske offiziell in ihr Amt eingeführt
Im Rahmen eines festlichen Gottesdienstes am 

03.12.2017 wurde Hedwig Geske offiziell ihr Amt 
als Organistin der Ev.-luth. Kirchengemeinde Bad 
Schwartau übertragen. Tatsächlich hat sie schon 
am 01.01.2017 ihren Dienst aufgenommen. Inzwi-
schen ist ihre Familie nachgezogen, wenn auch 
die drei Söhne der Eheleute Geske alle schon 
im Studium sind und nur noch gelegentlich zu  
Besuch kommen. Einer der Söhne ist übrigens in 
die Fußstapfen der Mutter getreten und studiert 
Musik. 

Sie berichtet, dass 
sie praktisch im Kir-
chenchor groß ge-
worden sei. Schon 
im Alter von 13 Jah-
ren stand ihr Wunsch 
fest, Kirchenmusike-
rin zu werden. Diesen 
Beruf hat sie 25 Jah-
re lang in mehreren 
Kirchen in Magde-
burg ausgeübt. Dann 
war es ihr Wunsch, 
sich noch einmal be-
ruflich zu verändern 
und nach Möglichkeit 
nach Norddeutschland in eine Kleinstadt in der 
Nähe der Küste zu wechseln.

Ihr Hauptanliegen ist es, möglichst viele Men-
schen zu erreichen und an die Musik heranzu-
führen, nach Möglichkeit auch dazu zu bewegen, 
selbst zu singen oder zu musizieren. 

Die Zusammenarbeit mit den beiden neuen 
Pastoren der Kirchengemeinde ist ausgezeich-
net. Bei ihren vielfältigen Aktivitäten hat sie schon 
jetzt gezeigt, mit welcher Musikalität und Leiden-
schaft sie ihren Beruf ausübt.

Abschied von Anneliese Köster

Unser am 07.12.1927 
in Stettin geborenes 
langjähriges Mitglied 
ist am 04.09.2017, 
wenige Monate vor 
Vollendung des 90. 
Lebensjahres, ver-
storben. 

Nach der Flucht 
aus ihrer schönen 
Heimatstadt fand 
sie gemeinsam mit 
ihrem späteren,  

Frau Geske hat sich in Bad 
Schwartau gut eingelebt.

Anneliese Köster ist kürzlich 
verstorben.



21/81

leider früh verstorbenen Ehemann, dem Archi-
tekten Egon Köster, in Bad Schwartau eine neue 
Heimat. Sie hatte einen großen Bekannten- und 
Freundeskreis. 

An fast allen unseren Veranstaltungen hat sie 
regelmäßig teilgenommen, seien es nun unsere 
Maifeiern, unsere Promenadenkonzerte oder un-
sere plattdüütschen Abende. Wir danken ihr sehr 
für ihre Verbundenheit zu uns. 

Unser Dank gilt aber auch ihrer Tochter Hei-
ke Köster, die aus Anlass der Beisetzung der 
Verstorbenen für eine Spende u. a. für unseren 
Bürgerverein gebeten hatte. So wurden unsere 
Aktivitäten noch über den Tod der Verstorbenen  
hinaus finanziell durch einen größeren Betrag ge-
fördert. 

Wir werden Anneliese Köster als äußerst 
freundliche, herzliche und zugewandte Frau in  
ehrender Erinnerung behalten. Unser Mitgefühl 
ist bei der Familie. 

„Plattdüütsch bi uns...“
Leewe plattdüütsche Frünn,

in dit Johr wöllt wi uns wedder drapen. 
Dat geiht so wieder as wi dat all sieht  

Johr un Dag kennt. 
Vertelln, vördrägen, singen, klönen is 
anseggt. Jerdereen kann mitmaken. 

Brigitte Fokuhl makt de Musik.
Wi drapt uns Klock achtein (18:00 h) 

an Dunnersdag bi Karin und Günter Knees.

22. März 2018, 
26. April 2018,
24. Mai 2018, 
28. Juni 2018, 

16. August 2018, 
11. Oktober 2018, 

29. November 2018.
Wi freit uns hüt all, all tohoop: 

de Vörstand und de veelen Mitmaker.

Beginn jetzt immer schon um 18:00 Uhr

Herbstfahrt 2018 nach Hamburg
Das Ziel für unsere Herbstfahrt am 04. Sep-

tember 2018 steht nun fest:  Hamburg - Rund um 
die Elbphilharmonie und „Planten un Blomen“. 

Neue Stadtquartiere an alten Hafenbecken, 
moderne Architektur, alte Speicher, Fleete, neu 
angelegte Kaipromenaden, Ausblicke auf die 
Elbe, neue Plätze zum Flanieren, die Elbphilhar-
monie und ihre Plaza - diese außergewöhnliche 
Vielfalt wird uns auf einem geführten Rundgang 
präsentiert. 

Nach einem Mittagessen im Restaurant „Ham-
burger Elbspeicher“ wollen wir gemeinsam „Plan-
ten un Blomen“ entdecken.

Mit einem komfortablen Reisebus fahren wir 
ab Bad Schwartau, unterwegs ist ein Frühstücks-
snack am Bus eingeplant. Neben dem Mittag-
essen freuen wir uns auch auf ein Kaffeetrinken 
zum Abschluss des Parkrundgangs „Planten un 
Blomen“. Am Abend treffen wir wieder in Bad 
Schwartau ein.

Bei unseren Organisatoren Sonja und Holger 
Reinck, Tel. 04 51-20 87 26, erhalten Sie nähere 
Auskünfte und können sich anmelden.

Die Elbphilharmonie in Hamburg, ein optisch und 
akustisch beeindruckendes Konzerthaus.

Hier auf der Plaza der „Elphi“ werden wir auch stehen 
und den Blick über den Hamburger Hafen genießen.
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„Schietwetter“ hatten wir im letzten Jahr, das 
Minigolf-Turnier musste kurzfristig abgesagt wer-
den. Nun geht es aber los. Für den 26. August 
2018 von 14 bis 18 Uhr auf dem Minigolf-Platz im 
Kurpark haben wir bei Petrus bestes Wetter be-
stellt und bereits dessen Zusage erhalten.

Der Gemeinnützige Bürgerverein geht damit 
wieder auf junge Familien und unsere jungen Mit-
bürger zu, spricht alle Bad Schwartauer Familien 
an. Zum „Minigolf-Turnier für Familien“ sind alle 
Bürger mit Kindern eingeladen, egal ob Mitglie-
der im Bürgerverein oder nicht.

Und da eine Spannung entstehen, der Ehrgeiz 
der Teilnehmer angesprochen werden soll, lobt 
der Bürgerverein wieder Preise für die erfolg-
reichsten Familien aus. Alle teilnehmenden Kin-
der werden zudem einen Trostpreis erhalten.

Helmuth Kirsten, Mitglied bei uns, der Betrei-
ber des Minigolf-Platzes, wird Kaffee und Kuchen 
anbieten. Der Bürgerverein legt leckere Brat-
wurst auf den Grill, alles natürlich zu sehr famili-
enfreundlichen Preisen. Musikalische Stimmung 
wird eine Musikgruppe verbreiten.

So soll es Spaß machen, wir freuen uns auf die 
Teilnehmer.

Wieder Weißes Dinner in diesem Jahr
Zum 25. August 2018 lädt der Gemeinnützige 

Bürgerverein zum 4. Bad Schwartauer Weißen 
Dinner auf den Markt ein. Jung und Alt werden 
sich wieder zu einem gemeinsamen Abendessen 
ab 18:00 Uhr unter freiem Himmel versammeln. 

Es gehört zum festlichen Treffen, dass alle Teil-
nehmer in weißer Kleidung kommen. Jeder sorgt 
für sich selbst und seine Freunde. Mitzubringen 
ist ein gut gefüllter Picknickkorb, wenn möglich 
Tische und Klappstühle (es gibt auch eine Aus-
leihmöglichkeit vor Ort), mit weißer Tischdecke 
und weißer Tischdekoration. Bei dieser Veran-
staltung stellt jeder seinen Tisch selbst auf und 
deckt ihn hübsch ein, um Speis und Trank mit 
Freunden und Bekannten zu genießen.

In den Jahren zuvor kamen über 300 Bad 
Schwartauer in bester Feierlaune auf den Markt. 
Auch unsere „Stadtoberen“ waren vertreten. Mit 
dabei sein wollen wieder unsere Freunde aus 
unserer Partnerstadt Villemoisson-sur-Orge in 

Frankreich. Wie unser Gemeinnütziger Bürgerver-
ein hier kümmert sich dort der VEF (Villemoisson 
En Fête) um das kulturelle Leben.

Bestes Wetter, beste Stimmung, leckeres Essen, 
schöne Getränke - und alle Teilnehmer ganz in Weiß.

Bankverbindung? Adresse? Telefon?  
E-Mail-Adresse?

Eine herzliche Bitte an alle Mitglieder: es 
kommt natürlich immer wieder vor, dass 
sich die persönliche Bankverbindung, 
IBAN oder BIC ändert. Hat sich vielleicht 
auch Ihre Adresse geändert? Teilen Sie 
dem Gemeinnützigen Bürgerverein dies 
doch bitte gleich mit.

Wir freuen uns über Ihre Information an 
Frau Tanja Kowalik-Grube 
(Kanzlei Frank & Ahnsehl, Tel. 04 51-2 17 79, 
eMail info@kg-f.de oder 
info@buergerverein-bad-schwartau.de).

Leider haben wir beim Beitragseinzug 
per Banklastschrift immer wieder eine Rei-
he mit viel Mühe und Kosten verbundener 
und doch so einfach vermeidbarer Rück-
lastschriften.

Mögen Sie uns Ihre E-Mail-Ad-
resse nennen? Wir können Sie dann 
aktuell über Veranstaltungen und 
Termine unseres Bürgervereins  
informieren.

Ihre Daten werden ausschließlich 
vorstandsintern genutzt, eine Weiter-
gabe ist ausgeschlossen.
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Der Gemeinnützige
Bürgerverein Bad Schwartau 

von 1950 e.V.
Veranstaltungskalender 

Januar 2018 - September 2018
Januar 2018

18.01.2018   19:30 Uhr   Mensa des GAM
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesellschaft
Die Entwicklung der Containerschifffahrt - 
Logistische Herausforderungen für die Häfen der Welt
Vortrag von Prof. Dr. Frank Meisel, Institut für BWL der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

FeBruar 2018
09.02.2018   18:30 Uhr   Waldhotel Riesebusch
Gröönkohleten des Gemeinnützigen

22.02.2018   19:30 Uhr   Mensa des GAM
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesellschaft
Spitzbergen - auf Spurensuche in der Arktis
Vortrag von Prof. Dr. Eckart Dege, Geographisches Institut 
der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

März 2018
15.03.2018   19:30 Uhr   Mensa des GAM
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesellschaft
Jean Sibelius, Erscheinung aus den Wäldern -
Musik in nordeuropa
Vortrag von Prof. Dr. Karl-Heinz Reinfandt,  
Musikwissenschaftliches Institut der Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel

22.03.2018   19:00 Uhr   Waldhotel Riesebusch
Jahreshauptversammlung des Gemeinnützigen
Einladung mit Tagesordnung im Aushangkasten am Markt 
und im Bürger-Brief

22.03.2018   18:00 Uhr   Groten Prien  
Plattdüütsch bi uns ..

aPrIL 2018
19.04.2018   19:30 Uhr   Mensa des GAM
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesellschaft
Die Pest in Lübeck und Schleswig-Holstein
während des 14. und 15. Jahrhunderts 
Vortrag von Prof. Dr. Dr. h. c. Gerhard Fouquet,
Historisches Seminar; Wirtschafts- und Sozialgeschichte, 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

23.04.2018   ab 15:00 Uhr   Markt Bad Schwartau
Aufstellen des Maibaums

26.04.2018   18:00 Uhr   Groten Prien  
Plattdüütsch bi uns ..

MaI 2018
01.05.2018   11:00 Uhr   Markt Bad Schwartau
Feierstunde zum 1. Mai
mit Musik und Gesang unter dem Maibaum

15.05.2017
Frühlingsfahrt ins Wendland
Mit dem Gemeinnützigen zum Rundlingsdorf Lübeln im 
Wendland und nach Hitzacker an der Elbe
Infos + Anmeldung bei Sonja und Holger Reinck,  
Tel. 04 51-20 87 26

17.05.2018   19:30 Uhr   Mensa des GAM
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesellschaft
Wie funktioniert die Europäische Union?
Vortrag von Prof. Dr. Dr. Manfred Hanisch, Historisches  
Seminar; Geschichte und ihre Didaktik I, Christian- 
Albrechts-Universität zu Kiel

24.05.2018   18:00 Uhr   Groten Prien  
Plattdüütsch bi uns ..

JunI 2018
07.06.2018   19:30 Uhr   Mensa des GAM
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesellschaft
ultraviolette Strahlung – ein brennendes  
Problem
Vortrag von Prof. Dr. Carsten Stick, Institut für Medizinische 
Klimatologie der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

28.06.2018   18:00 Uhr   Groten Prien  
Plattdüütsch bi uns ..

auGuSt 2018
16.08.2018   18:00 Uhr   Groten Prien  
Plattdüütsch bi uns ..

25.08.2018   ab 18:00 Uhr   Markt Bad Schwartau
4. Weißes Dinner in Bad Schwartau
Jung und Alt treffen sich wieder „ganz in Weiß“ zu einem 
gemeinsamen Abendessen unter freiem Himmel.

26.08.2018   14-18:00 Uhr   Minigolfplatz im Kurpark
2. Minigolf-Turnier für Familien
Alle Bürger mit Kindern sind zum Spiel eingeladen. Preise 
und Musik.

SePteMBer 2018
04.09.2018
Herbstfahrt nach Hamburg
Mit dem Gemeinnützigen nach Hamburg - Rund um die  
Elbphilharmonie und „Planten un Blomen“
Infos + Anmeldung bei Sonja und Holger Reinck,
Tel. 04 51-20 87 26

06.09.2018   19:30 Uhr   Mensa des GAM
Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesellschaft
Der blaue Planet - Einzigartig?
Vortrag von Prof. Dr. Sebastian Wolf, Institut für Theoreti-
sche Physik und Astrophysik der Christian-Albrechts- 
Universität zu Kiel



24/81

100 Jahre Schleswig-Holsteinische  
Universitäts-Gesellschaft (SHUG)

In vielen Städten und Gemeinden in Schleswig-
Holstein, auch bei uns in Bad Schwartau, bilden 
die Vorträge der Schleswig-Holsteinischen Uni-
versitäts-Gesellschaft (SHUG) einen festen Be-
standteil des kulturellen Angebotes. Unsere Bad 
Schwartauer Sektion, getragen vom Gemeinnüt-
zigen Bürgerverein und der Volkshochschule Bad 
Schwartau, hat für das Jubiläumsjahr neun be-
sonders interessante Vorträge aus unterschiedli-
chen Wissensgebieten zusammen gestellt. 

Vortragsraum ist 
ab diesem Jahr die 
Mensa des Gymna-
siums am Mühlen-
berg in der Ludwig-
Jahn-Str. 13, Beginn 
immer um 19:30 Uhr. 
Eingeladen zur Teil-

nahme sind alle Bad Schwartauer. Der Eintritt für 
alle Vorträge beträgt nur 5 Euro (Schüler, Studen-
ten und Mitglieder der Uni-Gesellschaft frei). Alle 
Termine sind auch im Veranstaltungskalender des 
Bürgervereins enthalten.

Im Januar startete das Frühjahrssemester mit 
der „Entwicklung der Containerschiffahrt - Logis-
tische Herausforderungen für die Häfen der Welt.“ 

Rechtzeitig vor dem nächsten Termin am 22. 
Februar sollten Sie diesen Bürger-Brief in Hän-
den halten: „Spitzbergen - auf Spurensuche 
in der Arktis“. Die arktische Inselgruppe Spitz-
bergen war während des Zweiten Weltkriegs  
wiederholt das Ziel kleiner Gruppen deutscher 
Wissenschaftler, die hier hinter den feindlichen 
Linien Wetterstationen errichteten. Der Sohn des 
Leiters der damaligen Station „Haudegen“, Prof. 
Dr. Eckart Dege, berichtet über seine Teilnahme 
an einer Expedition in das ehemalige Operations-
gebiet.

Am 15. März ist 
erstmals ein musika-
lisches Thema vorge-
sehen: „Jean Sibeli-
us, Erscheinung aus 
den Wäldern - Musik 
in Nordeuropa“. Si-
belius ist der erfolg-
reichste Komponist 
Finnlands. Er hat eine 
Tonsprache entwickelt, die der Geschichte und 
dem Kolorit seiner Heimat entspricht.

Geschichtliche Themen, bevorzugt aus unserer 
Heimat, sind immer von besonderem Interesse. 
Am 19. April ist etwas über „Die Pest in Lübeck 
und Schleswig-Holstein während des 14. und 15. 

Jahrhunderts“ zu hören. Der Lesemeister des 
Lübecker Franziskanerklosters zu St. Katharinen 
schreibt in seiner Chronik über die Pest, dass das 
„grot sterven“ am 16. Mai 1350 in Lübeck ausge-
brochen sei, „die Leute starben nur so dahin“.

„Wie funktioniert 
die Europäische Uni-
on?“ Am 17. Mai wer-
den Entscheidungs-
prozeduren und die 
Entscheidungskom-
petenzen der Euro-
päischen Union und 
ihrer Institutionen erläutert. Durch unterschiedli-
che Interessen der einzelnen Mitgliedstaaten sind 
die Entscheidungsstrukturen kompliziert und 
schwer verständlich geworden.

Zum Semesterabschluss am 07. Juni steht ein 
Vortrag über die „Ultraviolette Strahlung - ein 
brennendes Problem“ im Programm. Die ultra-
violette Sonnenstrahlung ist ein unentrinnbarer 
Umweltfaktor. Jeder, der sich bei Tage im Freien 
aufhält, setzt sich der ultravioletten Strahlung aus 
mit Auswirkungen auf den menschlichen Körper.

Weitere Vorträge wird es im September, Okto-
ber und November 2018 geben. Wir werden im 
nächsten Bürger-Brief berichten.

Durch Tod verloren wir im 2. Halbjahr
2017 folgende Mitglieder:

Viktor Belli			   08.06.207
Horst Lembke			  05.07.2017
Sylva Christiansen		  08.07.2017
Wilhelm von Drathen		  19.07.2017
Elsbeth Pätzold		  20.08.2017
Regina Roder			   22.08.2017
Margot Holländer		  27.08.2017
Anneliese Köster		  04.09.2017
Ursula Kohl			   06.09.2017
Lutz Buche			   19.09.2017
Ilse Vorpahl			   05.10.2017
Günter Spiekermann		  30.10.2017
Heike Wegener		  28.11.2017
Christa Ercemen		  23.12.2017
Hildegard Nüss		  28.12.2017

In Einzelfällen wurde es uns leider erst 
spät bekannt. Ihren Angehörigen gehört 
unser Mitgefühl. Wir danken für ihre oft 
langjährige Mitgliedschaft.
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Der Gemeinnützige
Bürgerverein Bad Schwartau 

von 1950 e.V.
lädt herzlich ein zur

68. Jahreshauptversammlung
am Donnerstag, den 22. März 2018, 19:00 Uhr

im Waldhotel Riesebusch, 
Sonnenweg 1, 23611 Bad Schwartau.

Tagesordnung 
Musikvortrag 
1.	 Begrüßung und Feststellung der  

Beschlussfähigkeit
2.	 Ehrung Verstorbener 
3.	 Grußworte
4.	 Ehrungen 
5.	 Vortrag: Dr. Birte Lipinski,  

Leiterin des Buddenbrookhauses in Lübeck 
Thema: „Thomas Mann und Schwartau“

Musikvortrag
6.	 Aus unserer Arbeit, Rückblick und Ausblick
7.	 Bericht der Kassenwartin 
8.	 Bericht der Kassenprüfer 
9.	 Entlastung der Kassenwartin 
10.	Entlastung des Vorstandes
11.	Wahlen 

Bestellung eines Wahlleiters
1.	 1. Stellv. Vorsitzende(r),  

Vorstandsvorschlag: Thomas Frank
2.	 Kassenwart(in),  

Vorstandsvorschlag: Gerlinde Matz
3.	 2. Schriftführer(in),  

Vorstandsvorschlag: Bernd Kubsch
4.	 Beisitzer(in),  

Vorstandsvorschlag: Marco Gieseler
5.	 Kassenprüfer(in): 

Kandidat: Olaf Nelle 
 

Alle Kandidaten haben ihre Bereitschaft 
zur Übernahme der Ämter erklärt. 

Musikvortrag
Verschiedenes - Fragen und Antworten  
Gemeinsamer Gesang: Schleswig-Holstein Lied
Musikalische Umrahmung: Kinga Singers,  
Leitung: Kinga Veith

Der Vorstand

Die Aufgaben des Gemeinnützigen  
Bürgervereins haben durch eine Spende 
unterstützt:

Jutta Adelsberger
Ute Ahl
Rainer Bahrdt
Kinderkarussell Belli
Dietmar Bombrowski
Laura Borstels
Waltraud Conrads
Elisabeth Cordts
Cordts Fleischwaren GmbH
Ilse-Maria Dilling
Joachim Dörfler
Egerland Verwaltungs GmbH & Co KG
Engros-Handelsgesellschaft
Walter Evers
Walter und Margot Evers
Harry Ewers
ews group gmbh
Jutta und Mathias Fahr
Gebr. Klotz GbR
Dres. Heinemann
Dr. Frauke Herr
Otto-Hermann Hildebrandt
Gustav und Heike Hohgreve
Kanzlei Thomas Frank
Kanzlei Zeidler & Partner GbR
Jürgen Kayser
Klindwort & Partner
Karin Knees
Küchen Treff Schöppich
Kucht und Partner
Kurt Zielke e.K.
Peter Ladendorf
Gertrud Lävemann
Ulf und Gundula Lünser
Harry Manzke
Klaus Peter Mielke
Modehaus Matzen
Muhs Immobilien OHG
Marie-Luise Nentwig
Rolf Niehuesbernd
Dr. Dr. Trübger/Dr.Dr. Hermes,  
PX f. MKG Plastische OP
Ingar Rebien
Schaube Bau
Jürgen Schmidt
Hans-Jürgen Schnaubelt
Dr. Rikea Schön
Ferdinand Schöppich
Mirco Schütt
Schwartauer Schützengilde
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Schwartauer Werke
Sparkasse Holstein
Spedition Graeser Zielke
Inga Stammer
Silke und Olaf Stammer
Jens-Dieter Strehse
Reiner und Ines Verenkotte
Bernhard Wachtel
Heiko Johann Waecken
Joachim Wallmeroth
Anja Weber
H. und U. Weiß
Zimmerei Bernd Westphal
Claudia Winter
Heike Winter
Bernd Wrage
Wir danken unseren großzügigen Förderern

Folgende neue Mitglieder schlossen sich uns 
im 2. Halbjahr 2017 an:

Dominik Wilcken
Erika Dölling
Dirk Eigen
Kathrin Faasch
Ilona Jarabek
Christian Krumpeter
Carsten-Christopher Libera
Christina Meiser
Stefan Meiser
Petra Reiniger
Andreas Rohwer
Heidrun Saliger
Peter Schaak
Dr. Rikea Schön
Karin Schuster
Konrad Schuster
Gabriele Seidensticker
Meike Vogel

Wir gratulierten zu besonderen Geburtstagen 
im 2. Halbjahr 2017 per Glückwunschkarte
Ab 65-85 alle 5 Jahre, ab 90 jedes Jahr, soweit 
uns die Geburtsdaten bekannt sind.
Helmut Appel			   85
Axel Beuck			   70
Horst Borchert		  80
Stephan Bornholdt		  70
Peter Brandt			   80
Wilfried Draheim		  70
Dirk Eigen			   65
Brigitte Eschenburg		  70
Hans Evers			   91
Kurt Fester			   80

Anne Frank			   65
Johannes Frank		  80
Hans-Heinrich Freese		 75
Karl Fritz			   75
Adolf Fürstenau		  75
Hans Gessing			  85
Sigrid Giese			   85
Helmut Gorzialka		  80
Herta Haase			   91
Ingeborg Hansing		  85
Dirk Harders			   75
Wolfgang Holz			  80
Helga Hou			   91
Gisela Hübner			  80
Ingrid Hühner			   80
Ursula Jacobsen		  75
Rolf Jankowsky		  80
Eva Klitzke			   80
Ursula Küchler		  91
Hans Lemburg		  80
Bärbel Meyer			   80
Hans-Joachim Meyer		 75
Ilse Meyer			   75
Jutta Möller			   70
Gerhard Quast		  80
Wolfgang Richter		  85
Karl-Heinz Rieckermann	 75
Michael Rieder		  65
Helga Roks			   92
Dr. Egon Rudolph		  75
Karl Salzmann			  75
Edgar Schmidt		  70
Hans-Ulrich Schulz		  80
Elisabeth Schumann		  90
Christa Seega			  80
Regina Siems			  80
Horst Spahrbier		  80
Jürgen Stapelfeld		  80
Benno Stapelfeldt		  85
Marita Stasch			  70
Erika Steffen			   75
Helga Strauß			   75
Kay Stüdemann		  70
Rolf Töllner			   93
Horst von Aweyden		  85
Brigitte Wandschneider	 92
Joachim Wegener		  80
Heinrich Weiß			  80
Ursula Weiß			   80
Horst Wissuwa		  80
Hans-Dieter Zwad		  80

Ihren „runden“ Geburtstag haben wir nicht er-
wähnt, Ihnen nicht gratuliert? Wir bedauern die-
ses sehr, leider sind uns von vielen Mitgliedern 
die Geburtsdaten nicht bekannt. Bitte informie-
ren Sie uns doch.
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10 Jahre Bürger-Stiftung Ostholstein
Der bekannte Slam-Poet Björn Högsdal trug 

ein von ihm speziell für die Jubiläumsfeier ge-
schriebenes Gedicht vor. Seine Zeilen möchten 
wir den Lesern unseres Bürger-Briefs gerne vor-
stellen. Über die Feier berichten wir auf Seite 16 
dieses Bürger-Briefs.

10 Jahre Bürger-Stiftung OH Oha!
Ostholstein, du bist reich an Schätzen,
an weißen Stränden, blauen Seen,
an schönen Orten und auch Plätzen
die Schönheit bleibt und wird bestehen.
Ja, deine Schätze sind ein Segen,
nein, besser, du bist selbst ein Schatz!
Vergoldet wirkt die ganze Gegend,
steht auf den Feldern gelb der Raps.
Schon euer Nummernschild ist ein Signal 
und sagt es uns so klar:
Ihr seid was Besonderes, 
na, lies es nach, da steht: „Oha!“
Ein Land für die Menschen,
ein Land der Talente,
in Ahrensbök und Neustadt
in Grube, Dahme und Malente. 
In Oldenburg und Stockelsdorf
In Süsel, Scharbeutz, Ratekau,
Heiligenhafen, Kellenhusen,
ein Land, wo man auf Taten baut. 
Und da sind Fehmarn, Timmendorf,
Eutin, ach, all die Städte, 
Bad Schwartau, Grömitz, weitere Perlen:
Sie reihen sich zur Perlenkette.
Doch zählte man nur Orte auf, 
dann würde etwas fehlen.
Das Land alleine wäre öd, 
die Menschen sind Juwelen. 
Der größte Schatz ist nicht nur Gegend,
nein, ist nicht nur die Landschaft.
Um Schiffe durch den Sturm zu steuern, 
braucht es eine Mannschaft.
Denn nicht nur Land, nein auch die Leute
machen aus, wie man so lebt.
Was uns glücklich macht im Heute,
ist das was Ihr für uns gebt!
Wenn jemand Freizeit, nein, die Lebenszeit,
für all die anderen opfert,
wenn jemand alles gibt was Er und Sie
im Herzen und im Kopf hat,
wo mancher nur daneben steht
und bloß von fremden Stärken zehrt, 

da ist ein großes „Danke“ fällig.
Dann ist das schon bemerkenswert!
Engagement für die Menschen beginnt nicht Global,
nein, vielmehr beginnt es im Kleinen. 
Es beginnt hier vor Ort, es beginnt ganz lokal,
es sind auch Bürgerstiftungen, die uns so vereinen. 
Da, wo Bürger sich vernetzen, 
fällt man schwerer durch das Netz,
wenn wir aufeinander setzen,
blüht Gemeinschaft hier und jetzt. 
Engagement zeigt so viel Vielfalt,
Für die Bildung, die Natur,
und das Ganze ohne Zwiespalt
auch für Kunst und die Kultur.
Damit Beruf und die Familie
überhaupt vereinbar sind,
braucht es Menschen, die sich kümmern, 
Engagement, auch für das Kind.

Nimmt ein Mentor deine Hand, 
nimm die Hand und lass dich führen
man führt dich ins Leseland, 
dort sind Buchdeckel die Türen. 

Mancher sieht das Leid der Welt, 
doch er hilft nicht, nein, er schwafelt,
jemand anders weiß, was zählt
und errichtet eine Tafel. 

Der Weg nach Vorn ist immer weit und steinig. 
Auch Rom wurd‘ nicht an einem Tag errichtet.
Das ist bekannt und eine große Einsicht,
das klingt doch schön, wenn man darüber dichtet. 

Es waren zehn Jahre im Einsatz,
für die Menschen der Region,
für das Wohl der Gemeinschaft,
und all das ohne Geld als Lohn. 

So Vieles wurde von Vielen bis heute geleistet.
so Vieles steht den Vielen noch bevor.
So viel wurde erfolgreich schon gemeistert,
und solch ein Lied, das singt ein ganzer Chor. 

So viele Köpfe, viele Herzen, viele Hände,
sie schaffen mit an diesem großen Werk.
All die Arbeit, all das Herzblut – ohne Ende,
so geht es weiter, wie bei Sisyphos am Berg. 

Dafür dass ihr trotz aller Widrigkeiten,
geduldig, Ohr den Menschen zugeneigt, 
dass ihr in guten, wie in schlechten Zeiten
so unermüdlich Einsatz zeigt,

dafür das diese Stiftung heute sicher steht,
auf festem Grund und nicht am wanken
und auch die nächsten Hundert Jahre nicht vergeht, 
dafür ist euch, im Ehrenamt zu danken! 
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KONTAKTE

Mitgliederverwaltung
Tanja Kowalik-Grube  
(Kanzlei Frank & Ahnsehl)
Telefon 04 51-217 79
E-Mail info@kg.f.de   oder  
info@buergerverein-bad-schwartau.de

Ausflugsfahrten
Sonja und Holger Reinck
Telefon 04 51-20 87 26

Entwicklung des Mitgliederbestands
im 2. Halbjahr 2017

Mitglieder am 01.07.2017	 1.255
Zugänge im 2. Halbjahr	 17

Abgänge im 2. Halbjahr 
durch Todesfälle	 – 15
durch Fortzug und Abmeldungen	 – 21

Gesamtmitglieder am 31.12.2017	 1.236

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

1. Vorsitzender

Zwei renommierte Fachgeschäfte sind  
verloren gegangen

Seit dem 08.12.2017 ist Directa Digitalprint 
geschlossen, ein CopyShop mit hoher Kom-
petenz der Mitarbeiter. In immer guter Qualität  
wurden Kopien, farbige Digitaldrucke und 
Großformat-Drucke für Plakate gefertigt. Wie 
wir hörten, führte besonders der doch große  
Personalaufwand bei einzelnen Kopien zu diesem 
wirtschaftlich bedingtem Entschluss.

Erhalten bleibt in Bad Schwartau der Directa 
Fachverlag mit technischem Standort in Rense-
feld. Dort werden Fachmagazine zur Unterstüt-
zung für die Berufsbildung verlegt und produziert.

Am 13. Januar diesen Jahres öffnete das Spiel-
warenfachgeschäft Rappelkiste in der August-
straße (Mieträume im unteren Geschäft der Firma 
Steinfeldt) ein letztes Mal. Zunehmendes Inter-
net-Kaufverhalten und Ladenketten haben den 
Eigentümer leider zum Schließen gezwungen.

In die Räume zieht im März der Werksverkauf 
der Schwartauer Werke ein.

Ickes Imbiss hat bereits am 24.11.2017 ge-
schlossen. In der Ludwig-Jahn-Strasse auf dem 
Parkplatz der Schützengilde wurde „Original Ber-
liner Curry-Wurst“ in einem mit Berliner Wappen 
dekoriertem Verkaufswagen angeboten, natürlich 
mit Pommes und anderen Zutaten.

Die Werbebeschiftung vom Spielwarenfachgeschäft 
„Rappelkiste“ ist bereits entfernt, die Umbauarbeiten 
zum Werksverkauf der „Schwartauer Werke“ haben 
begonnen.

Das Ladengeschäft vom „Directa Copy-Center“ ist 
geschlossen, der Verlag verbleibt in den Räumen.


